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Vo rbeme rkung

tlandels- und Gaststättenzählungen sind die wichtigsten statistischen

QueIlen, die - als totale Bestandsaufnahmen - einen Gesamtüberblick

über den Handel und das Gastgewerbe vermitteln und zugleich die wesent-

Iichsten SErukturdaten für diese l.Jirtschaftsbereiche Iiefern. Zwar werden

der Handel und das Gastgewerbe auch im Rahmen der Totalzählungen für die

gesamte llirtschaft erfaßt, so in den in großen Zeitabständen durchge-

führten Arbeitsstättenzählungen und der in zweijährigen Abständen aufbe-

reiteten Umsatzsteuerstatistik, jedoch sind diese Statistiken auf wenige

Tatbestände beschränkt (insbesondere Anzahl der Unternehmen, der Arbeits-

stäEten und der Beschäftigten bzw. Steuerpflichtigen und steuerbare

Umsätze). Sie Iiefern damit nur Ralunendaten in sektoraler und regionaler

Hinsicht. zur Darstellung der Bereichs- und Branchenstrukturen im

einzelnen sind deshalb Hanalels- und Gaststättenzählungen unerläßIich.

wegen der großen Zahl der zu erfassenden Einheiten und der damit ver-

bundenen Kosten können sie jedoch nur in größeren Zeitabständen durchge-

führt werden. So wurde nach den Erhebungen in den Jahren 1950, 196.8 und

1979 die nächste Handels- und Gaststättenzählung im Jahr 1985 durchge-

führt, Diese ZähIung ermöglicht erstmalig einen umfassenden vergleich

mit den Ergebnissen der vorangegangenen Erhebung, da weder ein unter-

schiedlicher Gebietsstand (1958 gegenüber '1950: Saarland), noch ein

unterschiedliches Steuersystem ( 1 979 Mehrwertsteuer gegenüber 1968 kunu-

Iierte UmsaEzsteuerl, bzw. eine veränderte Systematik der I.tirtschafts-

zweige dem entgegenstehen. Die vergleichbarkeit ist lediglich insofern

eingeschränkt, aIs - in Anlehnung an die Umsatzsteuerstatistik - nur

noch Unternehmen mit einem Jahresunsatz von mindestens 20 000 DM

(1 979: 12 000) in die zählung einbezogen wurden.

Nachdem die Veröffentlichung der Unternehmensergebnisse der Handels-

und Gaststättenzählung abgeschlossen ist, können nachfolgend endqüI-

tige Ergebnisse für Arbeitsstätten und Mehrbetriebsunternehrnen ver-

öffentlicht werden. Um dem Leser die Beurteilung diesei Ergebnisse zu

erleichtern, wird im folgenden ein Überbtick über die wichtigst.en

methodischen Grundlagen der Handels- und GastitättenzähIung '1985 ge-
\

gebe n .
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I Rec ht.sorundlaqen

!rit dem Geset.z über die St.atistik im HandeI
und Gastgewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom
10. Novenber 1978 (BGBI. I S. I733) rrurde eine
einheitliche Rechtsgrundlage für das gesamte
neue stat ist.ische Berichtssyst.em im Handel und
Gastgeererbe, beginnend mit der Handels- und
GaststäEtenzählung I979, geschaffen.

Nach Paragraph I Abs. 2 Nr. 4 des Handelssta-
t,istikgeseczes (s. Seite J8 ) waren von den
Zählungen die r.tirtschafLsbereiche GroßhandeI,
Hand eI sv erm i E t.l ung , Ei nzel hand el e in sch I ieß-
Iich Apofheken und das Gastgewerbe (caststäL-
ten- und Beherbergungsgewerbe) zu erfassen,
Dabei wurden diese Erhebungsbereiche insti-
tutionell abgegrenzt, und zwar auf der Ebene
der ErhebungseinheiE ,Unt.ernehmen'. In die
Handels- und GaststättenzähIung waren somit
alle Unternehmen einzubeziahen, die am Zäh-
lungsstichtag - im HandeI 29. tlärz 'l 985 und
im Gast.gewerbe 31. Mai I 985 - ausschließlich
oder überwiegend Handels- oder Gastgewerbe-
tätigkeiten ausübten.

Für die Analyse der regionalen Verteilung und
Entwicklung des Handels und Gastgewerbes ist
die Erhebungseinheit "Unternehmen" allerdings
im wesentlichen wenig geeignet, weiJ. die
wirtschaftliche Tätigkeit der Unternehmen oft.
auf verschiedene "Arbeitsstät.ten" an unCer-
schiedlichen Orten verteilt ist. Unternehmen
miE mehreren ArbeitsstäEten mußten deshalb
zusätzliche Angaben für die einzelnen Arbeits-
sEätt.en machen, unabhängig davon, ob diese
dem HandeI oder Gast.gewerbe zuzuordnen waren.
Ausgenommen von der Erhebung waren Iediglich
im Ausland gelegene Arbeitsstätten sowie
Ian<i- und forst.!rirt.schaftIiche Unternehmens-
und BetriebsEeile.

AuskunftspflichEig waren nach Paragraph 8 des
Handelsstatistikgesetzes d ie Inhaber oder
Leiter der Unternehmen und die LeiLer der Ar-
beitsstäEten.

Das Urt.eiI des Bundesverfassungsgerichts vom
1 5. Dezember 1 983 zum Volkszählungsgesetz I 983
wirkte sich auch auf das Handelsst.atistikge-
Setz aus, das erSL fünf Jahre zuvor verab-
schiedet worden war. Um die vom Bundesverfas-
sungsgericht geforderte Normenklarheit zu er-
reichen., wurden, da eine Novellierung des
HandelsstaListikgeseEzes bis zum ZähIungs-
termin nicht mehr mögIich war, in enger Zu-

sammenarbeit zwischen dem Bundesministerium
für Wirtschaft, den Spitzenverbänden des
Handels und des Gastgewerbes, dem Deutschen
Industrie- und Handelstag und den Statistischen
Amtern die Fragen aus dem Erhebungsprogramm
genommen, die durch das Handelsstat.istikgesetz
nicht mehr eindeuEig abgedeckt. erschienen.
Außerdem wurde zwischen den Statistikern des
Bundes und der Länder eine',Trenn- und Lösch-
vorschrift" vereinbart, die die Anonymisierung,
Aufbewahrung und Verwendung von Einzelangaben
in den Statistischen iimtern regeIt.. Eine
Weitergabe von Einzelangaben an Drit.te isc
ohnehin im Handelsstatistikgeset.z nicht vor-
gesehen und deshalb unzulässig.

Folgende Angaben wurden 1985 nicht mehr
erfrag t:
- die Anzahl der Arbeit.nehmer
- die AnzahI der TeilzeitbeschäftigLen
- die Rechtsform des Unternehmens
- die Handelsbranche
- der prozentuale AnteiI des Selbstbedie-

n ung sg roßh and e I s
- das Warensortiment der Arbeitsstät.ten in

der Handelsvermittlung

Die Erhebung der Kundenparkfläche war bereits
durch die Verordnung zur Änderung stat.isti-
scher Rechtsvorschriften vom I4. Sept.ember
1984 (BGBI. I S. 1247) ausgesetzt worden.

Das verbleibende Frageprogramm erfüIIt zwar
nicht aIle Anforderungen an eine Tot.alzäh-
lung im HandeI und Gastgewerbe, ist. aber als
Kompromiß angesehen worden, um die Erhebung
zum vorgesehenen ZeiEpunkt durchführen zu
können.

. Mit dem HandeLsst.at istikgesetz von I 979 wurde
auch bereits der zei!1i.che Rahmen für die
künftigen Handels- und Gaststät.tenzählungen
festgeIegE. Nach der Zäh1ung im Jahr l9g5
sollen sie in 1 0jährigem Turnus, im Bedarfs-
falle allerCLngs auch in kürzeren Abständen,
durchgeführt. werden.

2 Orqanisa Lion und AbIauf der Handels- unc
Gastscä ttenzählu!9 1985

2.1 SteIIung der Handels- und GasEs!ättenzäh-
, Iung '1985 im st.atistischen BerichtssysLem

im Hande1 und Gastgewerbe

Das Gesamtkonzepc des stat.istischen Berichrs-
systems im HandeL und castgewerbe mit den

-6-



uichEigsten Aufgaben der einzelnen Erhe-

bungste!!g wurde ausführlich in der Zeit-
schrift n!{irtschaft und SIatistik" ll,/1978
beschrieben. Deshalb solI hier im wesentli-
chen nur auf die konzeptionelle Verknüpfung
der zählung nit den übrigen Erhebungsteilen
des Bericht.ssysEems eingegangen werden.

In Anbetracht. des großen zeitlichen Abstandes
zur Handels- und Gaststäutenzählung 1968 wurde
der Übergang auf das neue Berichtssystem mit
einer Totalzählung im Jahr 1979 begonnen. Damit
stand eine notwendig gewordene aktuelle Aus-
wahlgrundlage für die Repräsentativstatistiken
des neuen BerichLssystems zur VerfÜgung.

Die monatlichen Erhebungen und die Jahreser-
hebungen können wegen des Bedarfs an schnell
verfügbaren Ergebnissen für konjunkturpoli-
tische Zwecke im neuen Berichtssystem Hie
bisher nur mit einem begrenzten Erhebungsum-
fang, d.h. aIs RepräsenLativst.aListiken,
durchgeführt werden. Die Bereitstellung von
wicht.igen Strukturdaten in t,iefer sachlicher,
vor allem aber auch in tiefer regionaler
Gliederung, bIeibE somit. auch künfEi9 den
Zählungen vorbehalten. Auf eine Gliederung
der Ergebnisse nach Branchen und auf andere
für Scrukturanalysen notwendige zusatzsyste-
mat.ische Klassifikat.ionen ( z.B. in der Han-
delsvermittlung : Handelsmakler, Handels'ver-
treEer und VersandhandelsvertreEer) muß aber
auch in den Repräsent.ativstaEistiken nichL
verzichteE werden, da diese Gliederungsmerk-
male für jedes St.ichprobenunternehmen aus der
HandeLs- und Gastst.ättenzähIung übernommen

werden.

Wegen der großen Anzahl der Erhebungseinhei-
ten (Unternehmen, Arbeitsstätten) hatcen die
'1950 und 1958 durchgefÜhrten Zählungen im

HandeI und Gastgewerbe die Kapazitäten in
den StaEistischen Ämtern stark beansprucht.
Zur Ent.IasLung der SLatistischen Ämter und

der auskunfEspfl.ichtigen UnEernehmen und im.

Hinblick auf eine zügige AufbereiEung der Er-
gebnisse wurde mit der Neuordnung der St.ati-
st,iken im Handel und Gastgewerbe das llerkmals-
Programm der Zählungen erheblich vereinfachL
und g.estraffE. Die aus den ?ählungen heraus-
genommenen ErhebungstaEbesEände ( z. B. Inve-
stitionen, Löhne und Gehälter) wurden in das
Merkmalsprogramm der rePräsentativen Jahres-
oder Ergänzungserhebungen übernommen.
Aufgrund der starken FlukEuation des Be-
richtsfirmenkreises als FoIge der SEruktur-
veränderungen im HandeI und Gastgewerbe Iäßt

es sich nicht verneiden, daß dre Ergebnisse
dieser SBichprobenst,at,istiken mit, zunehmendem

zeitlichen Abstand vom Zeit,punkt des Ziehens
der SEichprobe immer stärkere zufallsbedingte
Verzerrungen zu den tacsächlichen Verhältnis-
sen aufweisen. Deshalb ist es notwendig, in
regelmäßigen ZeiEabständen eine Aktualisierung
der St.ichproben durch eine Neuauswahl vorzu-
nehmen, AIs Auswahlgrundlage und Hochrech-
nungsrahmen für eine solche Neuauswahl ist
eine Handels- und Gaststättenzählung am

best.en geeignet.

2.2 Ablauf der Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1 985

Die met.hodische und technische VorbereiLung
der Handels- und GaststättenzähIung 1985 wur-
de vom Stat.istischen Bundesamt koordiniert,
während die Durchführung der zählung den Sta-
tistischen Landesämtern oblag.

Die Zählung wurde für die beiden Erhebungs-
einheit.en Unternehmen und Arbeitsstätten in
getrennten Arbeitsphasen durchgeführt. An-
hand des von der FinanzverwalEung nach Para-
graph 6 Abs. 2 des HandelsstaLisLikgesetzes
zur VerfÜgung gestellEen AnschrifEenmaterials
wurden zunächst die Erhebungsunterlagen für
die Unternehmen versandt.. Wegen des großen
Erhebungsumfanges und der unterschiedlichen
Erhebungsstichtage - im HandeI der 29, März
1985 und im Gastgewerbe der 31. Mai 1985 -
erfolgte der Versand zeitlich gestaffelt
zwischen Ende März und Anfang Juni 1985. Mit
HiIfe der Unternehmensfragebogen wurden zu-
gleich die Unternehmen mit mehreren Arbeits-
stäEEen festgesEeIIt. Diesen Unternehmen
wurden in einer zweiten Arbeitsphase die Frage-
bogen für ihre einzeLnen Arbeit.sstätten zuge-
sandt..

Die Einholung der Fragebogen durch die St.ati-
stischen Landesämter erwies sich aIs sehr ar-
beit.s- und zeit.aufwendig. Nach Versand der
Erhebungspapiere mußten-'erneut - zum Teil i.n
erheblichem Umfang - Bereinigungen im Adreß-
best.and vorgenommen werden. Häufig varen Rück-
fragen bei den Auskunftspflichtigen oder bei
Gewerbeämtern, Pinanzbehörden und Gemeinde-
verwaltungen erforderlich. Zusätzlich wurden
aufwendige Tetefonaktionen durchgeführt, um den
Restbestand an offenen Fällen zu verringern.
Die Hauptursache. für diese Schwierigkeiten Iag,
wie schon in der Iet.zt.en zählung im Jahr 1979.
in der mangelhafEen Aktualität oes Anschriften-
materials. Für die Handels- und caststä!tenzäh-

-7-



Iung .wurden aus dem gesamten Anschriftenmaterial
oer FinanzvereralEung d iejenigen wirtschafLl ich
aktiven St.euerPflichtigen ausgesondert, deren
TäcigkeiE dem Handel oder Gastgewerbe zuzu-
rechnen war. Die Auswahl wurde dabei anhand der
Gewerbekennzahl vorgenommen. Diese Gewerbekenn-
zahl ist eine SchIüsselnummer, die bei der ce-
werbeananmeldung der SLeuerpfI ichtigen aIs
Branchenkennzeichnung nac.h der SysEematik der
wirtschaft.szweige vergeben wird. Sie wird von
der Finanzverwal.tung in der RegeI bei einen
Branchenwechsel des Steuerpflichtigen nicht der
akEuellen wirtschaft.Iichen Tätigkeit angepaßt.
Bei der Überprüfung oer wirtschaftssyst.emaLi-
schen Zuordnung der Unternehmen in der Handels-
und Gaststäctenzählung 1 985 stellte sich heraus,
daß in vielen Fällen oie Gewerbekennzahl unzu-
treffenci war, Die Unternehmen, bei denen ein
!.lechsel zu einer Branche auf:erhalb des tiandels
oder Gastgewerbes vorlag, mußt.en aus Cer Erhe-
bung ausgeschlossen werden. Außerdem wurden wie
1979 im AnschrifLenmaterial in erheblichem Um-

fang doppelt. aufgenommene UnEernehmen ( z.B.
wegen Anschrift.enänderung oder Inhaber- bzw.
GesellschafEerwechsel) sowie Adressen von
St.euerpflichtigen festgestellt, die kei.nerlei
gewerbliche oder freiberufliche Tätigkeit.en
mehr ausübEen und lediglich aus organisato-
rischen Gründen der Finanzverwaltung (2.8. we-
gen aussLehender Steuerschulden) noch im An-
schrif tenmaterial enthalten waren.

Das Ausrnaß der mangelhaften Akt.ual ität des An-
schriftenmaEerials und d ie daraus resultieren-
den zusätzI ichen Arbeitsbelastungen der Stati-
st.ischen LandesämEer werden dadurch ersichc-
Iich, daß von den 1,2 Miil. versandEen Unter-
nehmensfragebogen a1s Ergebnis der Aufberei-
tung der Handels- und GaststätEenzähIung 1 985

Iet.zt.Iich nur knapp 700 000 Unternehmen dem Er-
hebungsbereich der Zählung zugeordnet wurden'

3 MeEhodisch ErIäuEerunqen

3 'l Erhebungsbereiche und wirtschaftssyste-
mat ische Gl iederung

WircschaftssystemaLische Grundj.age der Han-
dels- und Gas!stätt.enzähIung 1985 war - ebenso
wie 1979 - die SysEemat.ik der r.IirtschafEs-
zweige, Ausgabe 1979. Diese Eassung ent.häIt
einige Änderungen gegenüber den Ausgaben 1961

und 'l970, die den Zählungen von 1960 und l968

zugrunoe Lagen, so daß die Vergleichbarkeit
der Zählungen zum Teil beeint.rächtrgt. wird,
wenn eine !iefere wirtschaftssystematische
Gliederung gewählt wiro,

Der von früheren Zählungen übernommenen Kurz-
bezeichnung "HandeIs- und caststät.tenzähIung"
kann man nichE unmittelbar entnehmen, welche
Wirtschaft.sbereiche von der ZähIung erfaß.-
wurden. So steht "HandeI" für die Berei.che

I \ )\Großhandel'', Handels':ermittlung'' und Ein-
1\zelhandel-' , "Gastsrätten" für den Bereich

d\des Gast.gewerbes'' .

H a n d e ] umfaßt. sehr verschiedenartige
wirtschaftliche Tätigkeiten, denen je<ioch in
wesäntI ichen ge:rrernsam ist, daß ( Handels- )

Ware fertig bezogen uno j.m allgemeinen unver-
ändert wei.tergeleitet wird. Der HandeI übt.
also eine Mj.ttlertätigkeit zwischen den
Lieferant.en und den Abndhmern von waren aus.
Dazu gehört einerseiLs, daß die Waren den Ab-
nehme.rn gemäß ihren Bedürfnissen angeboLen
und zugänglich Eemacht werden ( z.B. durch Zu-
sammenst.ellen eines Sorti.ments), andererseits
gehört dazu auch die lvlarkterschJ-ießung für
die VJaren der Lieferanten (d.h. Suchen geeig-
neter Abnehmer) .

Die Tätigkeit des Hanciels umfaßL darüber
hinaus üblicherweise eine Reihe von Hi.l.fs-
tätigkei.ten, wie Lagern, Transport, Finanzie-
rung und "handelsübLiche lvlanipulationen"
( z. B. Sortieren, Mischen, Verpacken) , durch
die der Absatz der waren unterstützt oder
erst ermöglichL wird, Insbesondere in bezug
auf die "handelsüblichen Manipulationen" ent-
sLehen häufig Abgrenzungsschwierigkej.ten ge-
genÜber anderen Tät.igkeiten, z. B. der Be-
oder Verarbeit ung von lfaren. Im Grundsatz ent-
scheiCend ist, ob die jeweils beobachtete
Hilfstäti9keit. als handeLsüb1ich (d.h. bran-
cheritypisch) sowie aIs für die AbsaLzeignun_c
ej.ner Ware förderlich angesehen wird und ob
die Hand.elsfunkt.ion im Vordergrund stehL
(siehe Schaubild 'l ) .

1 ) Unt.erabteilungen 40/41 der Systematik der
l",Iirt.schafLszweige (',Z) .

2) Unterabteilung 42 der WZ.
3) Unterabteilung 43 der WZ.
4 ) Unterabteilung 7'l der WZ ohne Wrrtschafts-

gruppe 71 7, Sch)-af- und Spej.sewagenbetrj.ebe
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Handel wird unterteilt in HandeI'in eigenem
Namen (GroßhandeI, Einzelhandel) und HandeI in
fremdem Namen (Handelsvermittlung) ; unerheb-
lich ist dabei, ob die ware. auf eigene oder
fremde Rechnung abgesetzt wird. Darüber hinaus
wird jeweils unterschieden nach de.r Handels-
stufe, also nach dem Merkmal Absatz an private
Haushalte einerseits und Absatz an andere aIs
private Haushalte (2.8. Wiederverkäufer, Pro-
dukt ionsunternehmen, Gebiet.skörperschaf Een,
Sozialversicherungsträger) andererseits, HandeI
in eigenem Namen untergl.iedert sich danach zum

einen in EinzeLhandel, zum anderen in Großhan-
del; HandeI in fremdem Namen demenLsprechend
in Versandhandelsvert.retung einerseits und
vermi t.tI ung ande rersei t.s.

Das G a s t g e w e r b e umfaßt sowohl
die Beherbergung a1s auch die Bewirtung von
Gästen. Unter Beherbergung versteht man das
AnbieEen von ÜbernachEungsmögJ.ichkeiten zum
vorübergehenden. Aufenthalt von Gästen. Charak-
teristisch für die Bewirtung im Gaststätten-
gewerbe ist, daß Speisen oder Getränke ange-
bot.en werden, deren Verzehr üblicherweise an
Ort und SteIIe stattfindet. Uit dem Gastge-
trerbe sind - wie im Handel - oft Nebentätig-
keiten, wie besondere Dienstleistungen. (2.8.
Reinigung von Kleidung) oder das Anbieten von
Uncerhaltung (2.a. Tennisplatz), en9 verbun-
den. Es Ereten daher ähnliche Abgrenzungs-
schwierigkeit.en zu anderen Wirtschaftszweigen
wie im Handel auf.

Vielfach üben jedoch die'eirtschaftlichen Ein-
heiEen gleichzeitig mehrere wirtschaftssyste-
maEisch unterschiedene Tätigkeiten aus, so
z.B. bei der Kombination von Großhande] mit
Handelsvermit,tlung oder von Gastgewerbe miL
Verarbeitendem Gewerbe (Caf6-Konditorei). Bei
diesen heterogenen Einheiten richtet sich die
wirtschafEssystematische Zuordnung nach dem
wirtschaftlichen Schwerpunkt. Das heißt, die
gesamte Einheit wird mit allen ihren Tätig-
keiten der Hauptfunktion zugeordnet.. Mit die-
sem "institutionellen" Konzept - in Verbindung
mit. dem Schwerpunktprinzip - soll vor allem
eine überschneidungsfreie und Iückenlose Ab-
grenzung der einzelnen BereichssLatist iken ge-
währle istet. werden.

Das cewicht der einzelnen gewerblichen TäLig-
keit. ist bei der Schverpunktbestimmung in Ab-
hängigkeit von ihrem BeiLrag zur Bruttowert-
schöpfung zu ermitt.eln, wobei in der Handels-
und GaststättenzähIung aIs Ersatz für die
nicht genau erfaßten Daten Schätzwerte ver-
wendet wurden, die durch Multiplikation der
Umsat.zantei.Ie der einzelnen punktionen mit
branchendurchschnitLlichen Rohertrags- bzw.
Nettoquoten ermittelt wurden.

Innerhalb der Wirtschaft.sbereiche Großhandel,
Handelsvermittlung und Einzelhandel werden
die einzelnen Institutionen den I.Jirtschafts-
zweigen nach Art und Zusammensetzung des I{a-
rensort.j.ments zugeordnet; im Gastgewerbe ist
die Art und ZusammenseEzung der angebotenen
Leistungen (Betriebsarr) entscheidend.

Die Zuordnung zu einzelnen Wirt.schafEsklassen
ist in der Handelsvermitt),ung nicht immer un-
problematisch. Im prinzip liegC nämlich der
SystemaLik der Wirtschaft.szweige die Annahme
zugrunde, daß sich innerhalb des vermittelten
Warensortiments jeweils ein mehr oder weniger
eindeutig ausgeprägter Schwerpunkt bei einer
speziellen warengruppe erkennen läßt. Unter
dieser Annahme kann eine aussagekräftige
Branchengliederung und eine Zuordnung von In-
stitutionen zu dieser fachlichen Gliederung
aIIein anhand der vermittelten',Hauptwaren-
gruppen" vorgenommen werden. Die ltaren des
"Randsort iments" . bleiben dabei unberücksich-
tigt. Neben den damit gut. zu charakLerisie-
renden, st.ark spezialisierten Handelsvermitt-
lern bestehen Unt.ernehmen, denen in ihrem
verhäIt.nismäßig breit.en SortimenL ein ausge-
prägter Schwerpunkt fehIt.

-9-



Für <iibse UnLernehmen sind in der SysEematik
der 1{irtschaftszweige jedoch nur einige Posi-
tionen vorgesehen, beispielsweise - analog zu

den enEsprechenden PosiEionen des Großhandels
die Vermit.tlung von RohsEoffen, HaIb- und

FertigHaren verschiedener Art, die Vermitt-
).ung von Rohst.offen und Halbwaren verschiede-
ner Art und die vermittlung von Fertigwaren
verschiedener Art.

In der Handels- und GaststäLtenzähIung 1985

wurden Angaben über das vermit,t,elt.e Sortiment
erfragt. Dabei sollten die Auskunftspflicht.i-
gen die wichLigsten vermitt.elLen warengruppen
und deren prozentuale AnEeile am GesamLwert
der gegen Provision vermitEelEen liaren angeben.
Im einz"lnen lrar anhand der Ergebnisse dieser
Fragen die zutreffende wirtschaftsklasse oft
nur schwer festzustellen, weil die Angaben zu
ungenau oder nur wenig unEergliedert waren.
Darüber hinaus zeigte sich in vielen FäI1en,
daß zrrar die Anforderungen für die zuordnung
zu einer wirtschaftsklasse "mit. waren ver-
schiedener Art" nicht erfüIlt waren, daß aber
dennoch in dem weniger. breit.en Sortiment ein
wirklich ausgeprägter Schwerpunkt nichE fesE-
zustellen war. Diese Institi:tionen waren
dann - in AbhängigkeiE von der relativ stärk-
sten vJarenart. - einer wirtschaft.sklasse des
Spezialhandels zuzulreisen, obwohl unter Um-

ständen die Bezeichnung dieser jeweiligen
Branche viel zu eng gefaßE ist und inhaltlich
die wirtschafEliche Tätigkeit der rnsEitution
nur sehr unvollständig widerspiegelt.

3. 2 Erhebungseinheit

zentrale Erhebungseinheit ist im neuen Be-
ri.chtssystem im HandeI und Gastge\.rerbe das
einzelne Unternehmen, also
die kleinste Einheit, bei der sichergesLellt
ist, daß aus handels- und st.euerrechtlichen
Gründen laufend geordnete Geschäft.saufzeich-
nungen geführt und Jahresabschlüsse erstellt
werden. Maßgebend sind in diesem Zusammenhang
die Bestimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat. einerseits zur Folge, daß

die Zusammenfassung nehrerer Unternehmen zu
einer (umsat.zsteuerlichen) Organschaft o,ä.
nicht berücksichEigt wird; sEatistische Ein-
heiten sind auch hier die einzelnen Unt.erneh-
men. Andererseits gelten nach llaßgabe des Ge-
!,erbest.euerrechts auch die'wirtschaftlichen
Geschäftsbetriebe" von nichErechEsfähigen ver-
einen oder sonstigen juristischen Personen des
privaten Recht,s aIs Uncernehmen, wobei der Be-

griff des "Hirtschaftlichen Geschäftsbet.rie-
bes" über den des 'GewerbebeLriebs' hinausgeht,
da ',reder eine Beteiligung am allgemeinen Wirt-
schaftsverkehr noch eine Gewinnerzielungsab-
sicht. vorliegen muß5). zu di"a"n unternehmen
gehören z.B. im Bereich des Gastgewerbes die
Gaststätt.en von Vereinen, in denen die Vereins-
mitglieder gegen ein - vom Mitgliedsbeitrag
unabhängiges - Entgelt Speisen oder cetränke
erhalten.

Auskunft.spflichtig waren die Erhebungseinhel-
ten in der Handels- und cas!stättenzähJ.ung 1 985
jedoch nicht nur für das UnLernehmen aIs Gan-
zes, sondern auch für die einzelnen Arbeits-
sEätten, unabhängig davon, ob diese Arbeits-
stäEten ebenfalls dem Handel, oder Gastgewerbe
zuzuordnen waren.

AIs Arbe i t s stäE t en (Betriebe)
gelt.en dabei aIIe örtlichen Einheit.en (Ver-
kaufsfilialen, Werkstätten, Lager, Verwal-
tungsbet.riebe usw. ), in denen mindestens
eine Person regelmäßig (wenn auch nur zeit-
weise) tätig ist.

3. 3 Erhebungstat.bestände

Das gegenüber der Handels- und cast.stäLten-
zählung 1979 9ekürzte Erhebungsprogramm der
Handels- und GasEscät.tenzähIung 1985 umfaß!e
nach § 6 des Handelsstatistikgesetzes sowohl
Merkmale, die für alle Erhebungsbereiche über-
einsEimmten bzw. fachlich angepaßt waren (2.8,
die tätigen Personen und der Umsatz), als auch
bereichsspezifische Merkmale (wie in der Han-
delsvermittlung den t,lert der gegen Provision
vermittelEen Waren und die Arten der Handels-
vermittlung : Handelsmakler, HandelsverErel-er,
Versandhandelsvertreter), die aus strukturpo-
litischen GrÜnden für bestimmte Teilbereiche
von besonderer Bedeutung waren.

Übersicht. 'l gibt einen zusammenfassenden Über-
blick über die ErhebungstatbesCän<ie für Un!er-
nehmen und Arbeitsst.ätten in den einzelnen
Erhebungsbereichen in den Zählungen 1979 und
1985.

5) Siehe S 2 Abs. 3 GewStG 'l978 und Abschn. I8
GewSt R 1 978.
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0bcrslcht l:
Brhebungsprograun der Erndels- unil cäststättenzählungen 1979 und 1985 ln den einze!'nen Erhebungsbereichen

Br heb ungs ber eic h

be
Erfaßter Sachverhalt (MerloaL)

l. Tetige Personen

2. unsatz

3. Gesmtwert der gegen
Provision verDittelten thren

4. Anzahl der zweignieder-
lmsungen

in der Gliealerung

l.'l Tätige Personen insgesant
I .2 Teil zeitbeschäftigte I ) .

1.3 Arbeitnehner l) .........

2.'l uEsatz insgesmt
- einschl. Unsatzsteuer
- öhne unsatzsteuer -.

2.2 nach ausgeübten Tätigkeiten
(2.B. Einzelhandel, GastgeErbe,
Eerstellü9 ud ReParatur)

2.3 nach warengruPPen
2.{ nach Absatzfomen

( z.B. Streckengeschaft iE Großhandel
bze. dbulilter Einzelhandel) . '. " "

2.5 nach Absatzrichtunq bzs. Abnehmer-
gruppen ( 2.8. Ausl'ildswsatz) .... " '

2. 5 nach Bedienunqsfomen(2.9. Cash-and-CarrY) .

beits-
stat-

x

x

x
x
xx

II
I

I
x

x
x

x
1x

x

x

x
I
x

x

x

x
x

xx
,2) *2)

x

x x

x

x

I

xx

x

x

x

5. Rechtsfom l)

7. Kapazitatsanqaben

8. BedienungsforE

9. örtliche IaEe

10. Betriebsfom

ll. Arten der Eandels-
vern j,ttlmg

- Einzelunternehmen i
- PersoneDgesellscha ft,
- Kapitalgesellschaft ;

- erngetragene
Geno ssenschaft;

- sonstige
Rechtsfom.-...

c€scheftsflache ........ -.
ve rkauf sflache
verfügbare KundenParkfLäche l) ...
Pr@deobetten,/schl af 9e1 eg enheiten
Fr6denzimer
Ferienhäuser ud -wohnugen .....'

xi
,r)

x

6. Beteiligugsverhältnisse zur
ErEittIug aler He rkhandelsmternehEen x x

1.. 1

1-2
1.3
?.{
1.5
1.6

3)x

3)t

- herkömliche Bedienmq ... .
- Selbstbedienug ..... -.....

- in einer GeEeinde oi't ausgepragten
Vo rortän

- Innenstadt Eauptverkehrslage 4)
- Inneostadt Nebenverkehrslage 4)
- I/orort gauptverkehrslage'l) ....
- I/orort Nebeneerkehrslage 'l) ....

- in einer G€Eeinde ohne ausgeprägte
7o rorte

- Sauptverkehrslage 4 ).
- Nebenverkehrslage 4 ).

- außerhalb geschlosseDer Ortschaften "

- Ladengeschäft 5) ....
- Tankstelle
- Straßeneerkaufsstand, Kiosk .....
- Versandhandel .......
- flandel von Lager
- dbulmter Einzelhandel
- sonstj.ge BetriebsforE

- Ilandelsvertreter .... . . ..
- gandelsakler ..... -.. . -.
- versndhandel,svertreter .
- Agenturtankstelle 6) ....

))
)

I

I

I

I

I

I
I

I

I

l

x

x

L
I

l

I

I

x

l) 1985 nicht erfragt.
2) Selbsteinordnug zu einer Eetriebsarts.
ii lr"i iar Arbeits;tätten, die überrieqend selbscbedienügs-

grg6handel betreiben.

4) 1985 wurde nach der ...geschäftslaqe gelra?-t:.
ii In a.t untergliederung nach bestiroten Erscher--' nonf"iot*.n iz.B- t{aränhaus, verbrarchernarkt'

SuperEarkt )

5) Nur für Arbeitsstätten-
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3. 4 TabellenProgramm

Das TabellenProgramm der Handels- und Gast-
stättenzäh1ung 1 985 entspricht weitestgehend
dem der vorhergehenden ZähIung von 1979. Es

sind im wesentlichen die folgenden TabelIen-
gruppen zu unterscheiden:

In den Unternehmenstabellen werden aIIe Un-
ternehmen (Ein- und Mehrbetriebsunternehmen)
des Handels oder Gastgewerbes nachgewiesen,
die zum Stichtag bestanden und ent$reder bei
voIlem Geschäftsjahr 1984 einen Umsatz von
mindestens 20 000 Dt't (1979: 12 000 DM) 9etä-
Ligt hatten oder seit Beginn des Jahres 1984

neu gegründet worden eraren.

- Die Arbeitsstättentabellen weisen die örtIi-
chen Einheiten nach; das sind zum. einen die
(auch in den Unternehmenstabellen enthalte-
nen) Einbetriebsunternehmen, zum anderen
aber auch die ArbeitsstätEen der Mehrbe-
triebsunternehmen des Handels- und Gastge-
werbes, soweit sie am Stichtag der Zählung
bestanden. Dabei richtet sich die wirt-
schaftssystematische Zuordnung nach dem

wirtschaftlichen Schwerpunkt der Arbeits-
stätte. Nicht nachgewiesen werden deswegen
Arbeitsstätten mit wirtschaftlichem Schwer-

punkt außerhalb des Darstellungsbereichs
tlandel und Gastgewerbe (Produktionsstätten
u.ä. ) oder Arbeitsstätten, die ausschließ-
Iich oder überwiegend "zentrale Funktionen"
(Verwaltung, Lager usw.) in6gshalb des Un-
ternehmens wahrnehmen. Sie werden aber in
den TabelLen für Unternehmen bzw. Mehrbe-
triebsunternehmen berücksicht.igt. Die von
Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt
außerhalb des Handels oder Gastgewerbes (des
Verarbeitenden Gewerbes, der Landwirtschaft,
der Fischerei o.a. Wirtschaftsbereichen) be-
triebenen örtlichen Einheiten des uandels
oder Gastgewerbes wurden durch die Erhebung
nicht erfaßt und sind deshalb ebenfalls
nicht in den Arbeitsstättentabellen enthalten
( sj.ehe Schaubild 2 ) .

- fn den TabeIlen für Mehrbetriebsunternehmen
werden die wesentlichen Daten aus den Unter-
nehmens- und Arbeitsstättentabellen mitein-
ander verbunden. Diese Verknüpfung der bei-
den Darstellungsebenen so11 vor allem Auf-
schl.uß darüber geben, in weLchem IlaB die
Mehrbet riebsunternehmen verschiedena rtige
wirtschaftliche Tätigkeiten in den einzelnen
Arbeitsstätten ausüben .

Bei der Auswahl der Darstellungs- und Gliede-
rungsmerkmale ist zu beachten, ob es sich bei

SctEUbild 2
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0bersicht 2! luseEnqefaßte Drrstellung des TlbellenProgrens
ilar Eandels- und Gaststältenzählungen 1979 und I985

2. I Gro6handel

tabel Ieninhalt

Unternehmen,
ri5äiEEIäEE6n,

Arbe itsstatten

Ve röf fe nt-
Iichung

in

Tab. -Nr .

Be schäft igte,
ZusmE ßetzun9
des Umsatzes

und Gesantwert
der 9e9en Pro-
vision vernit-
telten t{aren

riegende
Tat igke it
ihrer Ar-

be its-
st ätten,

mit selbst-
bedienung I ),
Beschäf-

tigte, Unsatz.
Unsat zkenn-

za hI en
und verfüg-

bare
Parkfläche 2 )

Länd

Gliederung nach

SysteEatik der wi rtschaftszueige

UnEera-bteilungen . .. ..
Gruppen
Unte rg ruppen
Klassen

5ern

't 2 3 { 5

x
x

x x

x

123

x x

x x

z. der

2.1
2.2

2.4

I
x

x

I

x

I
r

I
x

x

x
x

x

xx
x

x

x
x

x

I
x

x

xx
x
x

x

x

x x

r

3. Größenklassen

3. I Unsatz
3.2 Anzahl aler Beschäftigten....
3.3 Anzahl ater Arbeitsstetten ...

{. Unternehrensfornen .....

5. nechtsformn2 )

5. Arten ales Gro8handels ..-----..-

7. Absatzfomen ales Großhandels ...

8. örtlicher Lage ....

9. Bedienungsforen des Gro6handels

x

x

x

I
x x

2.2 Eandelsvemittlung

geschäf-
tigte

und
Zusamren-
setzung

dee
Umsat ze s

Beschäf-
ti9te.
Unsatz,
AnteiI
des SB-

Unsatzes 2 ).
Umsatz-
kenn-
z ahI en

2I

I 2

x

x2
x

Tabel leninhalt

Ve r6f fent-
lichung

in
cliederung nach

l. Ländern5 )

2. der Systqatik der wirtschaftszseige

2.1 Unterabteilungen -

2.2 Gruppen

2.3 Untergruppen
2.{ KLassen....

Größenklassen

3.1 UBsatz .....
1.2 Anzahl der Beschäftigten
3.3 Anzahl der Arbeitsstätten

Rechtsforen2 )

5. Arten der Eandelsveruittlung

1985: Arbeitsstätten übetrieqetrd Eit selbstbedienung 6) unterneh@nstabellen in der Untergliederung. oach Läntlern
können al5 Arbeitserenplare beiE Statistischen gundesut
angefordert werden.

7) 1985: Tab.-Nr.4.

unternehnen, Arbeits-
st=tten, sschaftigte,
ZusmEnsetzung des
Unsatzes und GesaBt-

dert der gegen Provi-
sion vemittelten WaEeD

MehrbetriebsunternehEen
und übeniegende Tatrg-
keit ihrer Arbeitsstat-
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UBsatz

Arbeitsstätten. Beschaf-
ETAte üA zwnsetzung
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x
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x

x
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Nicht I 985.
1985: Tab.-Nr
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obersicht 2: tusanmngefa8te 0arstellung des Tabellenprogrilns
' drr Eandels- und Gaststattenzählungen 1979 und 1985

2.3 Einzelhildel

TabeI leninhalt

Ve röf fe nt-
1. i c hung

in

ve röffent-
lichung

tn

UDte rnehmen,
riEÄi-[lEIäE€än,
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:u samne ns etzu ng
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Tät igke ir
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Laden-
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t igte,
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f1äche,

Ve rkau fs fI äche,
eerfügbare

ParkfIäche I )
und Umsatz

cliederung nach

3l
t - Ländern

2. der Systeoatik der tlirtschaftszueige
I Unterabteilungen ..
2 Gruppen
f t ntergruplEn . .. .. .
{ Klassen

3. GraEenklassen

3. I Uosatz .. r.......
3.2 Anzahl aler Beschäftigten ..
3.3 Anzahl iler Arbeitsstetten .
3.il verkaufsflächen ...

{. Unternehlensforen

5. nechtsf orenl )

6. Absatzf or@n des Einzelhandels

7. Erscheinungsfomen

9. 6rtlicher Lage ......
'l O. Bedienungsf omen des Einzelhüdels .
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l. Ländern3 )

2. der Systuatik der Wirtschaftszreige
2.1 unterlbteilungen .....
2.2 crupp€D ..............:
2.3 OntergrupEEn . ... .... ..
2.1 trIassen (Betriebsarten)
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3) unternehEnstabellen in der Untergliederung nach Ländern
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den darzustellenden Einheiten um Unternehrnen

oder um Arbeitsstätten handelt. Eine Reihe von

Tatbeständen ist nänlich an die jeweilige ört-
liche Einheit gebunden, wie die regionale Zu-

ordnung, die Bedienungsform oder die Anzahl
der Gästebetten. Andere Merlotrale wiederum geI-
ten für das ganze Unternehmen, wie die Unter-
nehmensform (Werkhandelsunternelunen - ungebun-
dene Unternehmen) oder die Art des Großhandels
(Absatzgebiete und Abnehmergruppen). l.lichtig-
ste Merknale auf beiden Ebenen sind die Anzahl
der Beschäftigten und der Umsatz.

Die Be s c hä f t i g te n umfassendie
Inhaber und mithelfenden Familienangehörigen
sowie sämtliche Arbeitnehmer einschließIich
der Auszubildenden unabhängig davon, ob die
Personen voII oder nur zeitweise tätig sind.

In Anlehnung an das UmsatzsteuerrechtS) be-
zieht sich der U m s a t z in den statisti-
ken des Handels und Gastgewerbes auf verschie-
dene SEeuergrundlagen, je nachdem, ob Geschäf-
te in eigenem oder in fremäem Namen ausgeführt
nerden, Bei Geschäften in eigenem Namen ent-
hä1t der Umsatz grundsätzlich den GesarntbeErag
der mit den Kunden abgerechneten Lieferungen,
bei Geschäften in fremdem Namen lediglich das
Entgelt für die Leistungen, also die Provisio-
nen und Kostenvergütungen. Dies führt dazu,
daß die Umsatzergebnisse der Handelsvermitt-
tung nicht direkt vergleichbar §ind mit denen
der übrigen Erhebungsbereiche. Diese Abgren-
zung hat jedoch einerseits den Vorteil, daß

die Auskunftspflichtigen den Umsatz in der Re-
geI direkt ihren Geschäftsaufzeichnungen ent-
nehmen können, andererseits wird in dieser Ee-
ziehung grundsätzlich eine definitorische
Übereinstimmung mit der UmsatzsteuersEatsistik
gewährleistet. Dennoch ergeben sich Abweichun-
gen von der Umsatzsteuerstatistik vor allem
dadurch, daß der Umsatz in den Statistiken des
Handels und Gastge'lerbes auch die in umsatz-
steuerlichen Organschaften zwischen den eiir-
zelnen Organunternehmen getätigten ( Innen- )Um-

sätze umfaßt. Darüber hinaus sind in den Um-

sätzen der Handels- und Gaststättenzählungen

auch nichtsteuerbare Umsätze enthalten, rrie
zum Beispiel aus den globalen Streckengeschäf-
ten des GroßhandeIs, bei denen die Ware vom

ausländischen Vorlieferanten zurn ausländischen
Abnehmer abgesetzt wird, ohne in den Geltungs-
bereich des Umsatzsteuergesetzes zu gelangen.

In der Handels- und Gaststättenzählung sowie
in allen übrigen Erhebungsteilen des neuen Be-

richtssystems werden Umsätze der Wirtschafts-
bereiche Großhandel und Handelsvermittlung
ohne die darauf entfallende Umsatz-(Mehrwert- )

Steuer, im Einzelhandel und im Gastgewerbe
einschließ Iich Umsatz- (Mehrvrert- )Steuer nach-
gewiesen, weil dies den branchenüblichen und'
z-T. lin der Preisangabenverordnung vom

1 0.5. I 973 ) vorgeschriebenen Abrechnungstechni-
ken entspr icht .

Das gesamte Tabellenprogramm der Handels- und

caststättenzähIung 1985 wird für die vier Er-
hebungsbereiche in Übersicht 2 dargestellt.
zur Erläuterung der weiteren Darstellungs- und

Gliederungsmerknale wird auf die Abschnitte
3.3, Erhebungstatbestände, sowie 4, Begriffsbe-
stimmungen, verwiesen.

3.5 Übersicht über die Unterschiede zwischen
der Handels- und Gaststättenzählung 1985

und der Umsatzsteuerstatistik 1984

Obwohl in- der Umsatzsteuerstatistik 1984 eben-
falIs die wirtschaftsbereiche Handel und Gast-
gewerbe dargestellt werden und auch in dieser
Statistik die Umsätze für das Jahr 1984 nach-
gewiesen werden, sind diese Ergebnisse nicht
vergleichbar mit denen der Handels- und Gast-
stättenzähLung 1985. Bei den Erläuterungen zur
Methode der Handels- und Gaststättenzählung
wurde an den jeweiligen SEeIlen schon auf die-
se Unterschiede hingewiesen; in Übersicht 3

sind die wesentlichsten mechodischen Abwei-
chungen nochmals zusammengefaßt worden,

Darüber hinaus. sind jedoch mit den verschie-
denartigen Erhebungs- und AufbereiEungsverfah-
ren auch jeweils unterschiedliche systemati-
sche Abweichungen verbunden, die bei der Ee-
erertung der Ergebnisse berücksichtigt werden
müssen:6 ) Siehe § 'l und § l0 UStG.
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obersicht 3: Zusammengefaßte Darstellung der wesentlichen methodischen Unterschiede
zwischen der Handels- und Gaststättenzählung '1985

und der Umsatzsteuerstatistik'1984

Handels- und Gaststättenzählung 1 985 Umsatzsteuerstati stik I 984

Erhe- wi rtschaftl iche Unternehmen SEeuerpflichtige im Sinne der Um-
sat zs te ue r

Steuerbarer Umsatz

Abgrenzung der
bung se inhe it

Abgrenzung des Erhe-
bungsnerkrnals
Umsa tz

Zeitliche Begrenzung
der Erhebung

!{i rtschaftl icher Umsatz

Er fassung aLler Erhebungseinheiten,
die am Stichtag (29. taärz 1985 bzw.
31. Mai 1985) bestanden

im Großhandel und in der Handels-
vermittlung:

- Umsätze ohne Umsatzsteuer
im Einzelhandel und im Gastge-
we rbe :

- Umsätze einschl. Umsatzsteuer

Erfassung aller Erhebungseinheiten,
die im Lauf e des Jahres 'l 984 steuer-
bare Umsätze -qetätigt hatten; bei
Inhaberwechsel oder Änderung der
Rechtsform in 1984 also mehrere
Steuerpflichtige je Unternehmen

Umsatzsteue r

Die von den Finanzverwaltungen für die Han-

dels- und Gaststättenzählung 1985 zur Verfü-
gung gestellten Adreßdateien waren wegen man-
gelhafter Aktualität und Abweichungen in der
Definition der Erhebungseinheit stark korrek-
turbedürftig. Das führte zu

- Doppelerfassungen, z.B. bei Personalgesell-
schaften mit mehreren Gesellschaftern, falls
mehrere Anschriften jjn Adreßmaterial mitge-
Iiefert rrurdeni

- Untererfassungen, z'8. bei steuerlichen Or-
ganschafcen, Henn die Adressen der Organ-
töchter mit wirtschaftlichem SchwerPunkt im

Handel oder Gastgewerbe nicht oder nicht
volIzähli9 angegeben $rareni

- Untererfassungen bei "unzustellbaren" M-
schriften.

Nachforschungen, Mahnungen u.ä. führten itn

Ratmen der Handels- und Gaststättenzählung
nicht immer zu ausreichenden Informationen
über Einheiten, für die keinerlei Rückantwort
auf den versandten Fragebogen eintraf.

Bei der Umsatzsteuerstatistik 1984 richtete
sich die Zuordnung zu den wirtschaftsbereichen
der Systenratik der wirtschaflszweige nach der
sogenannten Gereerbekennzahl, die in der RegeI
bei der Aufnahrne der GeschäftstätigkeiE verge-
ben und danach nicht oder nicht regelmäßig
überprüft wird. AIIerdings bestand die Mö9-

Iichkeit, die "Gewerbekennzahlen" in den oa-

aIIe Umsätze ohne Umsatzsteuer

teien der Finanzverwaltung mit den entspre-
chenden wirtschaftssystematischen Zuordnungen
im Rahrnen der Handels- und Gaststättenzählung
1979 zu vergleichen und im Bedarfsfall anzu-
passen. Auf einen Abgleich der Gewerbekennzah-
len anhand der Ergebnisse der HandeLs- und

Gaststättenzählung 1985 muß allerdings aus
datenschutzrechtlichen Gründen verzichtet
werden.

Für die Erstvergabe der "Gewerbekennzahl" ist
im allgemeinen nur die Berufs- bzw. Geschäfts-
bezeichnung maßgebend, so daß immer daan ein
Unschärfebereich entstehtr lrenn darüber hinaus
keine weiteren Informationen, wie Aufteilung
der Wertschöpfung oder Sortimentsaufgliede-
rung, berücksichtigt werden. Außerdem ent-
spricht die "Gewerbekennzahl" oft nicht mehr
dem wirtschaftlichen Schwerpunkt des Unterneh-
mens, wenn seit der Unterneh$ensgründung die
wirtschaftliche Tätigkeit in einen anderen Be-
reich verlagert rrorden ist.

Das Anschrifterunaterial der Finanzverwaltungen
für die Handels- und caststättenzählungen ent-
hielt grundsätzlich nur Adressen von Steuer-
pflichtigen mit "Gelderbekennzahlen" des Han-
dels oder Gastgewärbes.

Darüber hinaus wurden aber noch die Anschrif-
ten der Steuerpflichtigen ohne "Gewerbekenn-
zahI" mitgeliefert, da erfahrungsgemäß ein
9roßer TeiI dieser FäIIe dem Handel oder Gast-
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gewerbe zuzuordnen ist, außerdem Anschriften,
deren nGewerbekennzahln den sogenannten Rand-

bereichen zugerechnet !'rurde. trRandbereichen

sind dabei ausgewählte nhandelsnahe" Wirt-
schaftszweige vorwiegend des Produzierenden
cewe rbes ( z.B. Kraftfahrzeugreparatur oder
Konditorei), in denen auch verhäItnismä0ig
oft neben der Be- oder Verarbeitung von Waren

Tätigkeiten ausgeübt werden, die dem HandeI
oder Gastgewerbe zuzurechnen sind.

4 Beq riffsbestimmunoen

Arbeitsstätten
Arbeitsstätten des Unternefunens sind aIl-e
räumlich voneinander getrennten verka_ufs-
filiaLen, werkstätten, Produktions-, ver-
lraltungs- und Hilfsbetriebe, Lager. Fuhr-
parks usw., in denen nindestens eine Person
regelmäßig (auch nur stundenr.reise) tätig ist
Räumlich getrennt sind alLe Arbeitsstätten,
auch wenn sie in derselben Gemeinde Iiegen,
falls sie untereinander nur über öffentliche
Verkehrsflächen erreichbar sind.

Arten der Handelsvermittlunq

- Hande.Lsmakler

SeIbständige Gewerbetreibende, die Verträ9e
über Gegenstände des Handelsverkehrs vermit-
teln, ohne dabei in einem ständigen Ver-
tragsverhäItnis zu bestimmten Auftraggebern
zu stehen.

Handelsvertreter
Selbständige Gewerbetreibende, die von ande-
ren Unternehmen ständig damit betraut sind,
verträge des Handelsverkehrs für sie zu ver-
mitteln oder in deren Namen abzuschließen.

- Versandhandelsvertreter

Handelsvertreter, die im Auft,rag anderer Un-
ternehnen (Lieferantenl, z.B. Versandhänd-
Iern, Verlagen, Konsurngüterproduzenten, Be-
stellungen auf Waren von privaEen Haushalten
entg eg ennehme n .

Be schä ft i gte
Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Pamilienangehörige sowie sämtli-
che Arbeitnehrner einschl der Auszubildenden
und Pra](tikanten. Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abwesende,'(2.8. Kranke, Urlauber) und
all.e Teilzeitbeschäftigten ohne Umrechnung
auf Vollbeschäftigte.

E inzelhandel.
Einzelhandel betreibt, wer HandeLsware (Han-

delsware = bewegliche Sachgüter, die fertig
bezogen und ohne wesentliche, d,h. nicht mehr
aIs handelsübliche Be- oder Verarbeitung wei-
terveräußert werden) in eigenem Namen für ei-
gene Rechnung oder für fremde Rechnung (Kom-

missionshandel) an private Haushalte absetzt.

Dabei spielt es keine RoIIe, in welcher Form
(stationärer EinzeIhandeI, Versandhandel,
Markt-, Straßen- und Hausierhandel) die Han-
delsware abgesetzt erird.

Wird Handelsware an andere Abnehmer als pri-
vate Haushalte in einer für den Einzelhandel
typischen Form und in verhäItnismäßig kleinen
geringwertigen Mengen verkauft, so ist dieser
Umsatzanteil bei Bruttopreisauszeichnung
(= einschl. Umsatzsteuer) dem Einzelhandel
zuzuordnen; bei Nettopreisauszeichnung
(= ohne Umsatzsteuer) dem GroßhandeI.

Der Absatz der Apotheken an private Haushalte
ist Einzelhandel, auch wenn über eine gesetzli-
che Krankenkasse oder eine Ersatzkasse abge-
rechnet wi rd.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und
Genußmitteln in gastgewerblichen Nebenbetrie-
ben (2.8. in Speisewirtschaften, Caf6s. ei-
genen Kantinen) rechnet zum Umsatz aus Gast-
gewe rbe .

Der ErIös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbsthergeste.Llten Back- oder
Konditoreiwaren, zählt zum Umsatz aus Herstel-
Iung, Reparatur und verarbeitung.

Gastqewe rbe
Das Gastgewerbe unfaßt sowohl die Beherbergung
als auch die Bewirtung von Gästen. Unter Beher-
bergung versteht man das Anbieten von Übernach-
tunglmöglichkeiten zum vorübergehenden Aufent-
halt von Gästen. Charakteristisch für die Be-
wirtung im Gaststättengewerbe ist, daß Speisen
oder Getränke angeboten werden, deren Verzehr
üblicherweise an Ort und SteIIe stattfindet.

G r oßhandel
Großhandel betreibt. wer Handelsware in eige-
nem Namen für eigene Rechnung oder für fremde
Rechnung (Kommissionshandel) an andere Abneh-
mer als private Haushalte absetzt. Handelsware
= bewegliche Sachgüter, die fertig bezogen
und ohne wesentliche, d.h. nicht mehr aIs han-
delsübliche Be- oder verarbeitung, weiterver-
äußert werden.
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Wird Handelsware in einer für den Einzelhandel
typischen Form und in verhäItnismäßig kleinen,
geringwertigen Mengen verkauft, so ist dieser
Umsatzanteil bei Nettopreisauszeichnung (= ohne
Umsatzsteuer) dem Großhandel zuzuordneni bei
Bruttopreisauszeichnung (= einschl. Umsatz-
steuer) dem EinzeIhandeI.

Der ErIös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbstgewonnenem Kies in einer
Baustoffgroßhandlung, zählt zum Umsatz.aus
HerstelIung, ReParat.ur und Verarbeitung.

H andel s ve rmi ttL unc

Handelsvermittlung betreibtr,wer den An- oder
Verkauf von Handelsware (= bewegliche Sach-
güter) in fremdem Namen für fremde Rechnung

vermittelt (Fremdgeschäft) .

Neuq ründungen

AIs Neugründungen wurden aIle am St,ichtag
129. t4ärz 1985) bestehenden Unternehmen klas-
sifiziert, die noch kein voIIes Geschäftsjahr
aufwiesen, das 1984 endete.

Umsatz

Zum Umsatz rechnen bei der Handelsvermittlung
ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang und die
Steue rpflichE

- Provisionen und Kostenvergütungen aus dem

"Fremdgeschäft', aLso aus der vermittlung
von waren (nicht der wert der vermittelten
waren) einschließIich Delkredereprovisionen,
aber ohne durchlaufende Posten (2.B. im
Auftrag der Lieferanten vereinnahmce Zah-
Iungen) und

sonstige ErIöse, z.B. beim 'Eigengeschäft"
der Gesamtbetrag der mit den Kunden abge-
rechneten Lieferungen und sonstigen Lei-
stungen einschließIich gesondert in Rech-
nung gestellter Kosten für Fracht, Porto,
Verpackung usw. oer Umsat.z umfaßt auch den
Eigenverbrauch und die Verkäufe an Betriebs-
angehörige sowie Verkaufserlöse aus Kommis-
sions- oder SEreckengeschäften (Ware geht
vom Lieferanten ohne Zwischenlagerung direkt
an den Kunden), ferner Zusatzerl,öse.

Nicht zum Umsatz gehören jedoch (nicht gewerb-
Iich besteuerte) ErIöse aus Land- und Forst-
rrirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2.8. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und
betriebsfremde Erträge (z.B- Einnahmen aus-
vermietung und Verpachtung von betriebsfremd

genutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zins-
erträge aus nicht betriebsnotwendigem Kapital
oder Erträge aus Beteiligungen).

An Kunden gewährte Skonti und ErlösschmäIerun-
gen (2.B. Preisnachlässe, Rabatte, Jahresrück-
vergütungen, Boni) sind bei der Ermittlung des
Umsatzes abzusetzen.

U nte r nehme n

Ein Unternehmen ist die kleinste Einheit, die
aus handels- oder gewerbesteuerrechtlichen
Gründen Bücher führen oder ähnliche Aufzeich-
nungen mit dem ZieI einer jährlichen Fest-
stellung des Vermögensstandes machen muß.

5 Erqebnisse

5.1 Unternehrnen, ArbeitssEätten und bereichs-
weise Verflechtung

Im Handel und castge',lerbe wurden 1985 insge-
samt 593 013 Unternehmen gezählt, die 4,5 MilI.
Personen beschäftigten und 1984 Umsät.ze in
Höhe von 1 392 Mrd. DM tätigten, Diese wirt-
schaftliche Leistung wurde in insgesamE 186 152
örtlichen Einheiten erbracht, die sich aus
657 752 Einbetriebsunternehmen sowie .l28 400
Arbeitsstätten ( Nied erlassungen einschl ieß-
Iich Hauptniederlassung) von Mehrbetriebs-
unternehmen zusanmensetzt. Hier sind aller-
dings auch Arbeitsstätten mitgezählt, die
selbst nicht im Handel oder Gastgeererbe tätig
'sind, sondern ausgelagerte Hilfs- oder Neben-
tätigkeiten der Unternehmen verrichten, So

unterhalten Handelsunt.ernehmen z.B. eigene
Betriebe, in denen waren selbst hergestellt,
be- oder verarbeitet werden. Gastgewerbeunter-
nehmen betreiben neben einer Kette von Gast-
stätten beispielsweise auch eine Brauerei
oder andere bereichsfremde Betriebe. Unter
den insgesamt 786 152 Arbeitsstätten befanden
sich 1O 762 ( 1,4 t) örtliche Einheiten, die
entweder produzierende, oder sonstige nicht
handels- oder gastgewerbliche Tätigkeiten aus-
übten oder aber überwiegend nzentrale" Funk-
tionen für das Unternehmen wahrnahmen, wie
Geschäftsführung, Lager oder Transport, In den
8 457 Arbeitsstätten mit zentraler FunkEion
( 1,1 t alLer Arbeitsstätten von Unternehmen
des Handels und Gastgewerbes) wurden 102 212
(2,3 t all.er Beschäftigten) Personen beschäf-
tigt, aber nur 2,7 Mrd. DM (0,2 t des Gesamt-
umsatzes) erwirtschaftet. Setzt man von der
Gesamtzahl der erfaßten Arbeitsstätten die-
jenigen ab, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt
nicht im Handel oder Gastgewerbe liegt, so
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verbleiben 7'15 285 örtliche Einheiten, die
ausschließlich oder überwiegend HandeI oder

Gastgewerbe betrieben. Da Arbeitsstatten, die
überwiegend andere als handels- oder gastge-
uerbliche tätigkeiten ausüben, in den Arbeits-
stättentabellen nicht nachgewiesen ererden,

ergeben sich notwendigerweise Differenzen
zwischen Unternetunens- und Arbeitsstätten-
ergebnissen. Bei gesonderter Betrachtung
einzelner Erhebungsbereiche ist zusätzlich
zu berücksichtigen, daß in den Unternehrnens-
tabellen Arbeitsstätten des Handels oder
Ga stg eere rbes, d eren wi rtschaft ssystemati sche

Zuordnung von der des Gesamtunternehmens ab-
weicht, dem Erhebungsbereich des Unternehnens
zugerechnet werdenr in den Arbeitsstätten-
tabellen aber nach ihrem eigenen wirtschaft-
lichen Sch$rerpunkt zugeordnet werden. Insge-
samt gab es 1985 rund 4 100 Arbeitsstätten
(rd. ,1 t aller Arbeitsstätten von Mehrbe-
triebsunternehmen), die einem anderen Er-
hebungsbereich zuzurechnen waren als das je-
we ilige Gesamtunternehmen.

Die Abweichungen zwischen Unternehmens- und

Arbeitsstättenergebnissen wären in den ein-
zelnen Bereichen unterschiedlich (siehe Ta-
belle I und Schaubifd 3). Am größten r,ar die
Differenz bei den tätigen Per,sonen im Einzel-
handeL, ,.to zetar insgesamt 2 360 660 Beschäf-
tigte in Einzelhandelsunternehmen, aber nur

xt rt rh eft sbrr c ich I )

2 272 206 (95,3 l) Beschäftigte in Arbeits-
stätten des Einzelhandels registriert wurden.
Die geringsten Abweichungen zeigten sich im

Gastgesrerbe, in dem Mehrbetriebsunternehmen
nur eine geringe RoIle spielen. Hier wurden
839 329 Besc.häftigte in Unternehmen und

835 422 (99,5 t) Beschäftigte in Arbeitsstät-
ten gezählt. Die Umsatzergebnisse der Arbeits-
stätten Iagen im allgemeinen näher an den
Unternehmensergebnissen, weil die von den Be-
schäftigten der Hi Ifs- und VereralEungsbeEr iebe
erbrachten Leistungen teilweise nicht direkt,
sondern erst bei den nVerkaufsstätten" urnsatz-
wirksam werden.

Insgesamt sind die Abweichungen zwischen Unter-
nehmens- und Arbeitsstättenergebnissen geringer
aIs in den Ergebnissen der letzten Zählung im

Jahre 1979, da die ZahI der Niederlassungen,
die zentrale Funktionen oder gewerbliche Tä-
tigkeiten außerhalb des Handels oder Gastge-
werbes ausüben, stark rückläufig war. Ursache
dafür könnte - neben Einschränkungen der Täti9-
keiten - auch sein, daß ein TeiI der bislang
dort geleisteten Arbeiten in den Tätigkeits-
bereich bestehender Arbeitsstätten des Handels
oder Gastgewerbes integriert wurde oder aber
in neu entstandenen, rechtlich selbständigen
örtlichen Einheiten durchgeführt wird, die
dann nicht zum Erhebungsbereich der HGz ge-
hö ren .

Tabelle I ! UnEernehmen, Arbeltss!ätten, BeschÄfEigte und Ufisrtr in Handel und Gastgeeerbe
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5.2 Arbeitsstätten in den Bundesländern

Regionale Besonderheiten in den Bundesländern

und Unterschiede in ihrer historisch gewach-

senen Gewerbestruktur kommen auch in der wirt-
schaftlichen Bedeutung des Handels und Gast-
gewerbes in den einzelnen Ländern zum Aus-

druck. Eine SondersteIIung, vor aIIem j.m

HandeI, nehmen dabei die SEadtstaaten Hamburg

und Bremen ein. Auf jeweils 10 000 Einwohner

entf ielen 1985 in tlamburg 1 'l 18, in Bremen

1 0'17 Beschäftigte im Handel und Gastgewerbe,
während es im Bundesdurchschnitt nur 717 Per-
sonen waren. In beiden Hansestädten ist der
Großhandel traditionell von herausragender
Bedeutung. Er wird wiederum maßgeblich vom

Ein- bzw. Ausfuhrhandel geprägt. Die in
Hamburg und Bremen ansässigen Unternetmen mit
Schwerpunkt im Außenhandel hatten 1984 einen
AnteiI von 37 t am Gesamtumsatz aller bundes-

reeit im Außenhandel tätigen Handelsunternehrnen'
Die ZahI der Beschäftigten im Großhandel ins-
gesamt ist in Bamburg und Bremen, bezogen auf
clie Einwohaerzahl, mehr als doppelt so 9roß
wie die fEr das gesamte Bundesgebiet ermit-
telte Kennzahl. Auch im Eiäzelhandel und im

Gastge'.rerbe lagen die entsprechenden Ziffern
über dero Bundesdurchschnitt. Hier kommt die
für Großstädte typische Versorgungsfunktion
im Einzelhandel gegenüber dem Urnland und die
touristische Attraktivität beider Hafenstädte
zlJln Ausdruck. Berlin (west) als dlritter Stadt-
staat lag zwar mits insgesarut 735 Beschäftigten
je l0 OO0 Einwohner im gesamten Handel und

Gastgewerbe noch über dem Bundesdurchschnitt,
im Großhandel wirkte sich jedoch die besondere
Randlage der Metropole aus. Aber auch zwischen
den Flächenländern zeigten sich Standortunter-

Lind

schiede im GroßhandeI. Besonders stark ist
hier - abgesehen von Hambu-rg und Bremen - die
Position des zentral gelegenen Bundeslandes
Hessen.

Besiedlungsdichte, regionale Lage, städtischer
oder ländlicher Charakter und flächenmäßi9e
Ausdehnung der Bundesländer sind auch im Ein-
zelhandel Ursache für unterschiedliche Ergeb-
nisse bei den Flächenländern (s. TabelIe 3

und Schaubild 4), wenngleich hier die Abwei-
chungen vom Bundesdurchschnitt naturgemäß är-
hebLich geringer sind aIs im Großhandel, der
in größerem Umfang bundesländerübergreifende
Ve rteilungs f unktionen wahrnimmt.

Das Gastgewerbe erbringt einerseits Dienstlei-
stungen für die jeweils ortsansässige BevöIke-
rung, übernimmt aber auch die Bewirtung und

Unterbringung von Geschäftsreisenden, Urfaubern
und Kurgästen. Dementsprechend waren besonders
in bevorzugten Ferien]ändern wie Bayern und

Rheinland-Pfalz überdurchschnittlich viele Er-
werbstätige in gastronomischen Betrieben täti9.
Im größten Bundesland Nordrhein-westfalen
wurden zwar - absolut gesehen - die meisten Be-

schäftigten des Gastgelrerbes gezählt, im Ver-
hältnis zur Einwohnerzahl war die Bedeutung des

castgevrerbes jedoch im Ländervergleich am nied-
r ig sten ,

Einzelhandel und Gastgecerbe wenden sich in
ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit im wesentli-
chen an den privaten Haushalt. Hier werden Han-

delswaren zum Ge- oder verbrauch sonie Dienst-
leistungen verschiedenster Art angeboten. Der

Umsacz des Einzelhandels und Gastgewerbes, also
der in GeId ausgedrückte Gegenwert für die

Gi ! t9€re rbe

lJo-
silr 4 )
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IaD!lle 3: vohnbGyölr!.un9, ArbGittititt!n.8€3chif!19t. und Uris.tr iE liandel und G.ttgcrerbe nach BundeilSnoern
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Liefer.ungen und Leistungen, Iäßt sich damit
auch sinnvoll in Beziehung setzen zu dei vor-
handenen !{ohnbev6lkerung, d.h. der Anzahl der
ortsansässigen Verbraucher. Die Kennzahl "Um-
satz je Einsohner" ergab im Einzelhandel in den
Stadtstaaten deutlich höhere Umsätze aIs in
den Flächenländern. oie Stadtorientierung des
Einzelhandels wird noch deutlicher, wenn man

4) C.schäfts- oder X.lenderJ.hr 1984; im Grotihdndel und in der H.ndels-
vemittlung ohne, ih Iinzelhande] und Ga5tgereroe_einschl, Untatz-(lQhrrert- )steuer.

5) Stichtag: ll. Ilii 1985.

die Umsätze in kreisfreien Städten und Kreisen
getrennt zusammenfaßt (siehe TabelIe 4). Wäh-
rend 1984 in den kreisfreien SEädten mit Z'l
MiLI. Personen zusammen Iediglich 34 t der
GesamtbevöIkerung der Bundesrepublik wohnten,
wurde in diesen St.ädten mit 2,l7,1 t4rd. DM 4G t
des cesamtumsatzes im Einzelhandel gefäEi9t.
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Der Umsatz je Einwohner betrug damit l0 362 DM,

ein Ergebnis, das erheblich über dern Bundes-

durchschnitt (7 712 Dlt) und dem Durchschnitts-
wert der Kreise (6 321 DM) lag. Neben lokalen
Unterschieden im verfügbaren Einkommen, in den

Konsumpräferenzen und im Preisnlveau ist diese
Ablreichung wohl hauptsächlich darauf zurückzu-
führen, daß der städtische Einzelhandel - nach

wie vor - zu einem beträchtlichen Anteil auch

die angrenzenden ländlichen Regionen mit Gütern
versorgt.

Die Großstädte bieten vielen Eint ohnern benach-

barter Gemeinden Arbeitsplätze, was teilweise
zur FoIge hat, daß die beruflichen Pendler ihre
waren arfl Ort. des ArbeitspLatzes und nicht in
ihrem Wohnort einkaufen. Außerdem werden Iang-
Iebige Konsu.rngüter sowie Waren des gehobenen

und speziellen Bedarfs, wie etwa Kraftfahrzeuge,
MöbeI, elektrotechnische Erzeugnisse, Schmuck

und Antiquitäten üblicherweise in der Stadt
verkauft, weil zum einen erst das gesante Um-

land einer Stadt ein genügend 9roßes Einzugsge-
biet für die Existenz der betreffenden Eandels-
betriebe ergibt und weil zum anderen von den-

Kunden ein vielfäItiges Angäbot gesucht wird,
das außerdem in Verbindung mit einem städtischen
.UmfeId noch das Freizeitvergnü9en eines Ein-
kaufsbuunmels mö9Iich macht. oagegen werden

waren des täglichen Bedarfs, wie z'B' Nah-

rungsmittel und Getränke, erwartungsgmäß eher
nwohnortnah" gekauft. Allerdings ergibt sich
auch hier eine, wenngleich schwächer ausge-
prägte - und auch gegenüber '1979 etwas 9e-
ringere - Verschiebung der Kaufkräftströme zu

den städtisch geprägten Regionen. 0rsache hier-

(rei sfreie Städlc
ßir.,, bii

unter... Elnrohnern

für dürfte neben den bereits erwähnten Gründeo
(Erledigung der Einkäufe auf dem Weg von oder

zur Arbeitsstätte) u.a. ein Rückgang der Ein-
kaufshäufigkeit sein. Begünstigt wird diese
Entwicklung durch eine zunehmend bessere Aus-
stattung der Haushalte mit Tiefkühltruhen und

-schränken und durch ein größeres Angebot von

Tiefkühlprodukten sowie durch eine erhöhte
HaltbarkeiE vieler Lebensmittel. Durch ver-
stärkte Nutzung des Pkw verfügen die Ver-
braucher zudem über höhere Mobilität und

besse re Transportkapazitäten.

Im Gastgewerbe ergab sich 1984 zwar insgesamt
ein ähnliches BiId wie im Einze1handel, das
GefäIle zwischen Stadt und Land war allerdings
erheblich geringer. Dabei ergaben sich für die
einzelnen Branchen des Gastgewerbes unter-
schiedliche Relationen. Gaststätten- und Kanti-
nenumsätze wurden zwar in überdurchschnittlich
hohem AnteiI in kreisfreien Städten erwirt-
schaftet, dafür war der AnteiI von kreisfreien
Städten bei den Beherbergungsumsätzen niedriger
aIs der entsprechende BevöIkerungsanteil. Die

vorherrschende SteIIung der (Land-) Kreise im

Rahmen des Eeherbergungsgenerbes wird durch
einen vergleich der Übernachtungszahlen aus

der Beherbergungsstatistik 7) für das Jahr
'I 985 unterstrichen.

Von den rund 213 MiIl, Übernachtungen in allen
beobachteten Betrieben unrrden lediglich rund
39 Hi11. Übernachtungen, das sind rund'18 t,

7) Siehe Statistik der Beherbergung im Reise-
verkehr, Dezember und Jahr 1985, Fachserie 6,
Reihe 7. 1 .

Ga5 tgeierbe

darunter iil
Eeherbergsngsge€ roe

Irbelle 4: rohnDeYölkerung' Ußtatz iß ElnrelhandGl !nd G's!9ete'be in trei!frelen Städten und xreisen
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in Großstädten (Städte mit mehr als 100 000

Einwohnern) gezählt. Bei Einbeziehung der
Privatquartiere, die in diesen zahlen nicht
berücksichtigt sind, ergäbe sich ein noch
niedrigerer wert, da diese Unterkunftsform
überwiegend in Iändlichen Gebiet.en anzutreffen
ist. Die unterschiedlichen Schwerpunkte bei
Gaststätten, Kantinen und beim Beherbergungs-
gewerbe ergaben zusammen - aufgrund des höhe-
ren Umsatzgewichtes der Gaststätten - einen
übe rdu rchschn ittl ichen Gas tge\.re rbeums at z i n
den kreisf reien Städten.

5.3 Entwicklung seit 1979, Struktur der wirt-
scha fts be r e iche

Die Entwicklung des Handels und des Gastgewer-
bes seit der Handels- und Gaststättenzählung
im Jahr 1979 wird im wesentlichen bereits durch
die entsprechenden Vergleiche der Unternehmens-
ergebnisse wiedergegeben. Im folgenden solI
daher nur kurz auf den VergJ-eich der Arbeits-
stättenergebnisse aus den beiden Zählungen
eingegangen werden.

Im Großhandel wurden 1985 3 702 Arbeitsstätten
mehr (+ 3,4 t) als 1979 9ezählt. Parallel dazu
verlief die Entwicklung der Beschäftigten mit
einer Zunahme von 33 132 (+ 3,1 t) Personen.
Die durchschnittliche Belegschaftsgröße (9,8
Beschäftigte Je Arbeitsstätte) blieb dadurch
konstant. Im Geschäftsjahr 1984 lagen die Um-
sätze der Arbeitsstätten des Großhandels um

285 Mrd. DM (rd. 50 t) höher als im Jahr 1978.
Abweichungen zu den Ergebnissen für Unternehmen
des Großhandels ergeben sich hinsichtlich der
Entwicklung der Beschäftigtenzahl (- 5,7 t für
Großhandelsunternehmen) und des Umsatzes
(+ 39 t für Großhandelsunternehmen). Beein-
fIußt wird dieses Ergebnis vor allem durch
die stark rückIäufige Entwicklung der Arbeits-

stätten mit zentraler Eunktion (Arbeitsstät.ten)
die überwiegend unternehmensinterne Dienstlei-
stungen (2.B. Ausübung von Verwaltungstätig-
keiten) erbringen und dabei keine oder im Ver-
gleich zu anderen Arbäitsstätten des Unterneh-
nens geringe Umsätze tätigen), die die Verände-
rung der Zahl der Unternehmen nicht tangiert,
aber die Entwicklung der Beschäftigten- und
Umsatzzahlen auf der Unternehmensebene beein-
fIußt.
Im Bereich Handelsvermittlung sind wie schon
1 979 fast ausschließIich Einbetriebsunternehmen
tätig (99 t aIIer Handelsvermittlungsunter-
nehmen,93 t der Beschäftigten und 85 t des
Umsatzes in der Handelsvermittlung entfielen
auf diese Unternehmenskategorie). Da Einbe-
triebsunternehmen gleichzeitig aIs Arbeits-
stätten gezählt werden, spiegeln sich in der
Entwicklung der Arbeitsstättenergebnisse die
entsprechenden Unternehmenszahlen wider. 1985
gab es 9 982 Arbeitsstätten weniger (- 't3,1 t)
aIs am Stichtag der letzten Zählung. Auch die
Zahl der Beschäftigten war srark rückläufig
(- 17 733i - 9,5 t). Je Arbeitsstätte waren
damit rechnerisch 2.5 119'19: 2,4) personen
tätig. Die Handelsvermittlungsumsätze, also
die erzieLten Provisionen und Kostenver-
gütungen, stiegen um 2,0 Mrd. DM (+'14,9 t).
Die Zahl der Arbeitsstätten im EinzelhandeL
war 1985 um 2 205 (- 0,5 t), die ZahL der
Beschäftigten um 23 157 (- 1,0 t) geringer
aIs 1979. Mit rechnerisch 5,6 Beschäftigten
je Arbeitsstätte blieb die durchschnittliche
Belegschaftsgröße fast unverändert. Dagegen
wurde 1984 9e9enüber '1978 ein nominales Um-
satzplus von 111 Mrd. DM (+ 31 t) erwirtschaf-
tet, Ähnlich wie im Großhandel erklärbn sich
die Unterschiede zur Entwicklung der Unterneh-
mensergebnisse im wesentlichen durch die zu-
rückgegangene Bedeutung der Arbeitsstätten mit
zentraler Funktion.

TabeIIe 5: A!beitsstätten, Seschäftigte und Umsatz; Vergl€ich der Zählqogsergebnisse 1985 und 1979
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Im Gastgewerbe dominieren wie in der Eandels-

vermittlung nach wie vor die Einbetriebsunter-
nehmen. Sie stellten 1985 98 t aller Unter-
nehmen sowie 89 t aller Beschäftigten im Gast-
gewerbe und erzielten 87 t des Gesamtumsatzes'

Demzufolge zeigten sich auf der Ebene der
Arbeitsstätten fast gleiche Entwicklungen wie
auf Unternehmensebene. Die ZahI der Arbeits-
stätten nahm gegenüber 1979 um 2 209 (- l,l t)
ab, die Zahl der Beschäftigten stieg dagegen,

auch bedingt durch die Zunahme der Teilzeitbe-
schäftigung, um 54 301 (+ 7,0 t). Auf eine
Arbeitsstätte entfielen damit durchschnittlich
4,3 (1979: 4,0) Beschäftigte. Der Umsatz Iag
um rd. 13 Mrd. p1'1 (+ 33,2 t) über dem Niveau
von 1978.

Wie die Ergebnisse zeigen, werden die Arbeits-
stätten des Handels und Gastgewerbes im Durch-
schnitt mit verhäItnismäoi9 wenig Beschäftigten
betrieben. SpezieIle Eigenschaften der gehan-

delten waren, Umfang der angebotenen Dienst-
Leistungen, Reparaturservice, Lagerhaltung und

andere Besonderheiten führen allerdings zu

starken Unterschieden der Betriebsgrößen
zwischen clen einzelnen Brancien. Im Großhandel
mit Erzen, Stahl, NE-Metallen waren beispiels-
weise durchschnittlich 19r1 Personen, im Groß-
handel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln,
Tieren dagegen nur 5,7 Personen tätig. In den

wirtschaftsgruPPen der Handelsvermittlung Ia-
gen die Betriebsgrößen generell zwischen 2 und

3 Beschäftigten. Ausnahmen bilden die ganz

überwiegenil kleinbetrieblich strukturierten
Versandhandelsvertretungen, in deren Arbeits-
stätten durchschnittlich 1,5 Personen beschäf-
tigt eraren, sowie die Agentur,tankstellen mit
4,1 Beschäftigten. In Tankstellenbetrieben
werden häufig neben dem Kraftstoffverkauf
andere Dienstleistungen wie Reparaturen, In-
spektionen oder Waschdienste erbracht, so daß

über das Verkaufspersonal' hinaus weitere
Arbeitskräfte benötigt werden.

Innerhalb des Einzelhanilels, der im Schnitt
5,6 Personen je Arbeitsstätte beschäftigte,
nimmt der Einzelhandel mit waren verschiedener
Art mit 33 tätigen Personen je nrbeitsstätte
eine Sonderstellung ein. Dieser. Wirtschafts-
untergruppe sind insbesondere die Ladenge-
schäfte zuzurechnen, die auf großen Verkaufs-
flächen ein breit gestreutes Warensortiment
für den Kunden bereithalten, wie z-8. Kauf-
und Warenhäuser oder - mit Schwerpunkt im
Lebensmittelbere'ich - die SB-Warenhäuser und

Ve r br a uche rmä r kte .

Auch im Gastgewerbe ergaben sich Abweichungen
in der Betriebsgröße. So waren im Beherber-
gungsgewerbe rechnerisch 5,4, im Gaststätten-
gewerbe dagegen nur 3,7 Personen je Arbeits-
stätte tätig.
Die einzelnen wirtschaftsgruppen haben sehr
unterschiedliche Anteile am wirtschaftlichen
Gesamtergebnis des jeweiligen Erhebungsbe-
reichs. Der Einzelhandel mit Nahrungsmitteln,
Getränken und Tabakwaren setzte alIein
132 046 t'liII. DM (28,0 t des gesamten Einzel-
handelsumsatzes) um. Es folgte der Einzelhan-
del mit sonstigen waren, waren verschiedener
Art mit 1l4 821 MiIl, DM (24,4 t), der EinzeI-
handel mit Textilien, Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren mit 69 725 MiIl. DM (14,8 t) und

der Einzelhandel mit Fahrzeugen, Fahrzeugtei-
Ien und -reifen mit 59 759 MilI. DM (12,7't).
Umsatzschwächste wirtschaftsgruppe des EinzeI-
handels war der Einzelhandel mit Kraft- und

Schmiersroffen mit 4 583 Mi1I. DM (1,0 t), wo-
bei an dieser SEelle aber darauf hingewiesen
werden muß, daß die Handels- und Gaststätten-
zählung 1985 die sog. Agenturtankstellen8)
- wie schon in früheren Zählungen - im Rahmen

der Handelsvermittlung erhoben uncl auch dort
nachgewiesen hat. Ausschlaqgebend dafür ist,
daß diese Tankstellen umsatzsteuerlich und

handelsrechtlich Handelsvermittler und keine
Einzelhänd1er sind, weil sie l.lineralöI nicht
auf eigene Rechnung und in eigenem Namen ver-
kaufen, sondern den Verkauf lediglich vermit-
teln. Dem Einzelhandel werden also nur die so-
genannten freien Tankstellen zugerechnets' 1985

gab es 12 544 Agentur- und freie Tankstellen
mit 50 420 Beschäftigten, Eine Zusamrnenfassung
der Umsätze ist hier nicht sinnvoll, da in der
Handelsvermittlung generell nicht der wert der
vermittelten waren, sondern die erzielten Pro-
visionen als Umsatz zählen.

Im Großhandel entfielen fast sechs Zehntel des
gesamten Bereichsumsatzes aIlein auf vier l.lirt-
schaftsgruppen, und zwar auf den Großhandel mit
Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren (20,6 t),
den Großhandel mit festen Brennstoffen. Mineral-
ölerzeugnissen (15,8 t), den Großhandel mit
Fahrzeugen, Maschinen und technischem Bedarf
(11,4 t) und den Großhandel mit Getreide.
Eutter- unil Düngemitteln, Tieren ( IO,3 t).

In der Handelsvermittlung kommen den Agentur-
tankstellen in der wirtschaftlichen Bedeutung
am nächsten die Vermittlung von Fahrzeugen,

8) wirtschaftsklasse 437 l0' Tankstellen mit
Absatz in fremdem Namen.
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Tlb.llc 63 ArbGitsstetten, B€rchäftlgt€ und UESrt: lE 8rnde1 und Grstgererbe in rlrtschaftssysteDatlscher Gllederung
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Maschinen, technischem Bedarf (18,5 t des Ge-

samtumsatzes der Handelsvermittlung), die Ver-

mittlung von Metallwaren, Einrichtungsgegen-

ständen (14,5 t) und die Vermittlung von Tex-
tilien, BekJ.eidung, Schuhen, Lederwaren
(11,7 t).
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlS tatG)

Vom l0.November 1978

Der Bundestag hat das folgencie Gesetz beschlos-
sen:

Abschnitt I
Umfang

§1
(l) Im Handel (Großhandel, Einzelhandel ein'

schließlich Apottreken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs'
gewerbe) werden.statistische Erhebungen als Bun'
desstatistik durchgef tihrt.

(2) Die Statistik umfaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel'

handel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Croßhandel, Einzelhan-
del, in der Hancieisvermittlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Einzelhanciei im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäftsjahr 1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge'
schäftsjahr 1985, im Großhandel und Gastge'
werbe im Jahre l98l für <ias Kalender- oder Ge-
sdräftsjahr 1980 und im Jahre 1987 fur das
Kalender- oder Geschäfts jahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar'
auffolgend jeweils im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

4. Zählungen im Handel und im Castgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr
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1734

l9?8, irn Jahre 1985 für das Kalender' oder Ge-

schäftsjahr 198{ und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfsfalle in kürzeren
Abständen'

§2
Die E;hebungen nach § 1 Abs.2 Nr' I bis 3 er'

strecken sich

f . im Großhandel auf jeweils höchstens 10000 Un'
ternehmen in den monatlichen und jährlichen
Erhebungen sorvie auf höchstens 20 000 Unter'
nehmen in den etnzelneu Ergänzungserhebungen'

2. im Einzelhandel auf jeweils höchstens 25 000 Un'
ternehmen,

3. in der Handelsvermittluug auf höchstens 10 000

Unternehrnen'

{. im Castgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un'
ternehmen.

Abschnitt II
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ I Abs' 2 Nr' 1)

werdeu erfaSt

1. die Voll' und Teilzeitbeschäftigten,

2. der Umsatz'

Bei Uaternehmen mit Arbeitsstätten in mehreren
Bundesländern werd'en die Angaben auch in der

Unterteilung nach Bundesländern erfaßt'

§1
In den jährlichen Erhebungen (§ I Abs' 2 Nr' 2)

werden erfaßt

l. die tätigeu Personen,

2. der Waren' und Materialeingaag einschließlich
der Aufwendungen für an andere I-nternehmen
vergebeue Loirnarbeiten,

3. die Waren- und lvtaterialbestände am Anfang
und Ende des Kalender- oder Geschäitsjahres'

,1. die Investitionen,
5. die .{ufwendungen ftir gemietete oder gepach'

tete Anldgegtiter'
6. die Verkaufserlöse aus dem Abgang von An'

Iagegütern,
7. die Lohn- und Gehaltsummen,

8. der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt'
schaf tlichen Tätigkeiten'

außerdem

9. im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengrupPen und Absatz'
formen,

10. im Gastgewerbe
der Umsatz nach Beherbelgung, Verpflegung
einschließlich Getranke und der sonstige Um'
sd t6.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

11. im Großhandei und in derHandelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel'
ten Warenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach WarengruPPen.

§s
In den Ergänzungserhebungen (§ I Abs.2 Nr. 3)

werden erfaßt

l. die Zusammensetzung des Warensortiments,

außerdem
2. im Großhandei rlnd Einzeihandel

die Inlandsbezüge nach LieferantengruPpen'

3. im Großhandei
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppeu'

§6
(l) In den Zählungeo im Handel und Gastge-

gewerbe (§ t Abs. 2 Nr.4) werden erfaßt

l. bei Unternehmen

a) die tätigen Personen'

b) die Beteiligungsverhältnisse, soweit zur Er'
mittlung der Werkhaodeisunternehmen erfor-
derlich,

c) - der Umsatz uach Arten der ausgeübten rvirt'
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdeE
d) im Großhandel und Einzelhandel

der_Uusatz nach WarengruPPen'

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtt'ert des gegen Provision vermit'
telten \Ä'arenumsatzes, in der Handelsvermitt-
lung auch nach WarengrupPen;

2. bei Arbeitsstätten
a) die tätigen Personen'

b) der Umsatz nach Arter der ausgeübteo wiri'
schaltiichen Tätigkeiten'

außerdem

c) im Großhandel und Einzeihandel
aa) die Bedienungsform,
bb) der Umsatz nach WarengrupPen'
cc) die örl.iicire Lage'
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

| ' des fließenden und ruhenden Verkehrs;

.d) im Einzelhanciel
aa) die Betriebsforrn,
bb) die Geschäftsfiäche'
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Frendenziurmer'
bb) die Fremdeabetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen'

(2) Die Finanzbehörden teilen den mit der Durch'
ftihrung der Zählungen im Handel und im Gast'
g"*"tü" betrauten statistischen Behörden die An'

-39-



schriften und Gewerbekennziffern aller Unteroeh'
men des Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand vom Eode des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abscbuitt IH
Allgemeine Bestimmu.ogen

§7
.{,ußer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebencien Sach-

verhalten werden .{.ngaben zur Kennzeichnung von
Unternehmen und Arbeitsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der -{uskunftspflicht und für
die statistische Zuordnung erforderlich sind'

§8
(l) .{uskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und Leiter der .A'rbeitssiätten.

(2) Die Auskunftspflicht erstreckt sich bei erst-
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

L in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
laufene Berichtszeiträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2. in den jährlichen Erhebungen auch auf das dem
Beridrts jahr vorausgehende Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- und
aufbewahrungspf lichtig sind.

§e
Die monatlichen und jähriichen Erhebungen im

Großhandel (§ I Abs. 2 Nr. I und 2 in Verbindung
mit §§ 3 und .l) uud die jährlichen Erhebungen in
cier Fiandelsvermittlung (§ I Abs. 2 Nr. 2 in Verbin-
duug mit § 1) sorvie die Ergänzungserhebungen im
Großhandel (§ I .\bs. 2 Nr. 3 iu Verbindung mit § 5)
ruerden vom Statistischen Bundesamt erhoben und
auibereitet.

§10
Der Bundesminister für lVirtschaft rvird ermäch'

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Eundesrates

t. dle Erhebung von Sachverhalten auszusetzen,
wenn die E;gebnisse nicht mehr benötigt werden,

2. die in diesern Gesetz für die einzelnen Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabsiände
zum Zrved<e der -{.rbeitserleidrterung zu veriäir-
gern,

3. für die Erhebungen nach § I Abs: 2 Nr. 3 und
Nr. 4 die jeweitigen Erhebungsjahre zu bestim-
xlen.

Abschuitt fV
Änderung anderer Gesetze,

Sdlluß- und Ubergangsvorsduilteu

§ ll
(l) Das Gesetz über die Durchführung laufender

Statistiken im Handel sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten in der im

Nr.6l - Tag der Ausgabe: Bonn, den 16. November 1978 r735

Bundesgesetzblatt Teil III, Gliedemngsnummer
708-4, veröffentlichten bereinigten Fassung wird wie
folgt geändert:

In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte .über die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie' gestrichen uud die Abkür-
zung " 

(HFVStatG) ' durch die Abkrirzung
" 
(FremdVerkSlatG) " ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

.§ l
Uber den Fremdenverkehr in Beherberguugs-

stätten werden laufende Erhebungen als Bundes-
statistik durchgeführt. ",

3.§2.{bs. lNr. lund§3-{bs. lNr. lwerdenge-
strichen,

{. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2, 3 und { sowie § 3 Abs. I
Nr. 2, Abs. 2 und 3 werden gestrichen,

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz I werden die Worte ,Die Fremdea-
verkehrsstatistik (§ I Nr. 3) erfaßt folgende
Tatbestäade:" durch die Worte "Die Statisrik
erfaßt folgende Tatbestände:" ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:
,(3) Die Statistik wird in höchstens 3000

Gemeinden durchgeführt. "

(2) Das Gesetz über die Durchrührung laufender
Statistiken im Handwerk sowie in Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der im Bunciesgesetzbiatt
Teil IIi, Gliederungsnunmer 708-5, veröffentiichten
bereinigten Fassung, geäadert durch § l3 des Ge-
setzes von 6. November 1975 (BGBl. I S.2779), witd
wie folgt geändert:

l. In der Beze[chnung des Cesetzes wercien die
lVorte "sowie im Gaststätten- und Beherber-
gungsgerverbe" und in der Abktirzung "(HwGa-
Statc) ' die Buchstaben "Ga" gestrichen,

2. § I erhält folgende Fassung:

,,§ 1

Uber die Geschäf tstätigkeit und Cen Wirt-
schaftsablauf im Handwerk rverden laufencie Er-
hebungen als Bundesstatistik durchgeführt.",

3. § 2 wird wie folgtt geändert:

a) In Absatz I werden die !\rorte ,Die Hand-
werksstatistik (§ I Nr. 1) erfaßt" durch die
Worte "Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

"(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 cier
. Handwerksordnung in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BCBI.
1966.;I,§. l), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom 24. August 1976 (BGBl. t S. 2525)
und durch Artikel I der Verordnung.vom
10. Juli 1978 (BGBI. I S. 984), in der Hand-
werksrolle eingetragenen Betriebe.',
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c) Absatz 3 erhält folgende Fassuug:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in .\bsatz 2 bezeichneten Betriebe durch'
geführt.',

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschalt kann den
Wortlaut des Gesetzes tiber die Durchfrihrung lau-
fender Statrstiken im Handel sowie über die Stati-
stik des Fremdeoverkehrs ia Beherbergungsstätten
in der vom 1. Januar 1980 au geltenden Fassung und
des Gesetzes über die Durchführung laufender Sta'
tistiken im Handwerk sowie iE Gaststätten' uud
Beherbergungsgewerbe in der vom 17. November

1978 an geltenden Fassulg im Bundesgesetzblatt be-
kanntmaden.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. t

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Ber-
liu. Rechtsverordnuogen. die auf Grund dieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ l4 des Drrtten Uberleitungsgesetzes.

§13
(t') Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat-

zes 2 am TaEe nach der Verkündung in Kraft.
(2) § l uad § 11 Abs. I Nr. 1,2, 4 und 5 treten am

l. Januar 1980 in Kraft.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

Die verfassungsmäßigeu Rechte des Bundesrates
sind gewahrt

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, den 10. November 1978

Der Bundespräsident
Scheel

Der Buudeskanzler
Schmidt

Der Bundesmioister für Wirtschaft
Laubsdorff
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Handels. und Gaststättenzählung 1 985

Fragebogen für Untemehmen

Kenn-Nr ( 8ei RücHragen bine angeben HVU

1

T ..,1

L J

Bei Anderung von Anschrift oder Rechtsform:

Name, Firma

Straße, Haus-Nr., evü. Postfach

Postleitzahl, Ort

Rücksendung: Bitle senden Sie einen ausgelüllten FragebogensaE lnnerhalb von 3 Wochen zuruck.

Für RücHragen steht zur Verfügung:

Beaöeite(in) des Fragebogens Telefon (Ortskennzahl/Rutnummer)

Rechtsgrundlagen: Gesetr über die Statistik im Handel und Gastgewerbe (HandelsstatistikgeseE - HdlStatG) vom 10. November t 978 (BGBtl I
S. 1733)inVeöindungmitdemGeseEüberdieStatistjkfürBundeszwecke(Bundesstatistikgesetz-BStatG)vom 14.Mär-
1 980 (BGBl. I S. 289) und der Verordnung zur Anderung statistjscher Rechtsvorschriften (Statistikbereinigungsverordnung)
vom 14. September 1984 (BGBI. I S. 1247). Erfroben werden Tatbestände zu § 6 und § 7 Hdtstatc.

Auskunttspflicht: Die Auskunttsverpflichtung ergibt sich aus § 8 Hdlstatc in Veöindung mit § 10 BStatG. Danach sind die lnhaber oder Leirer
der Untemehm€n auskunttspflichtig. Die Angaben zur Frage 9 des Erhebungsbogens sind gemäß § 6.3 BStatc freiwiilig.

Geheimhaltung: Oie eöobenen Einzelangaben werden nach § 1 1 BStatG geheimgehallen und dienen ausschließlich statistischen Zwecken.

Erhebungsbereich: Die Angaben werden für das Gesamtuntgmehmen eöeten. Handelsvertreter, Handelsmakler, Tankstellen usw. mit Um-
sätzen aus Eigengeschätt (2. B. aus Großhandel, aus Reparaturwerkshn) vverden deshalb gebeten, beim Ausfüllen des Fra-
gebogens auch diese Tätigkeiten zu berücksichtigen. Nicht zu b€rtickslchtlgen sind nur rechtlich selbständige Tochterge-
sellschaften, Zweigniederlassungen im Ausland sowie (nicht gewerblich besteuerte) land- und forstwirtschaftliche Betriebe.

Erläuterungen: Bitte beachten Sie auch die Erläuterungen Q auf der Rückseite.

Wo befindet sich das Untemehmen (Sitz der Hauptniederlassung)?

2
Straße PostleiEahl, Ort

Für Untemehmen mit Zwelgni€derlassungen

Anschriften und übeMiegend ausgeübte Tätigkeilen aller Zweigniederlassungen (ohne Hauptniededassung):

3

Straße Postleitzahl, Ort

Übeniviegend ausgeüble Tätigkeit

4

Straße Postleitzahl, Ort

Übenviegend ausgeübte Tätigkeit

Angaben für weitere Zweigniededassungen bine nach vorstehendem Schema auf gesondertem Blatt anfügen.
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HVU
Salzstelle

1-2

Handels- und Gaststättenzählung 1985

Fragebogen lÜr Unternehmen
Belegail 20

3- 13

14- 18Wirtschaftszweig des Untemehmens l+l I i I I

19-24Tätige personen am 29. 3. tSeS @ ltnnaber, mithellende Familienangehörige sowie 
.

iämüiche Arbeitnehmer einschl. der Auszubildenden)

Anzahl

25-26

DecK sich das Geschättsjihr nicht mit dem Kalenderjahr 19M, so werden Angaben für das Geschättsiahr erbeten, das im Kalen-

;"r,"61 igg4;"eeG; bei Neugründung oder Geschätisübemahme im Jahre 1 984 lÜr das Rumptgeschäftsiahr bis zum 31 . Dezem-

ber 1984.

Geschättslahr 1984 vom 

- 

198 

- 
bis 

- 

198 

- 
L-]_-]

2. Geschäftsiahr 1984

27-28

29-30

31 -32
33-34

35-36

37-38

39-49

50-60

61

Aufgliederung des umsatres nach Arten der ausgeübten wirtschattlichen Tätigkeiten Sorglältige
Schätzung genügt

in vollen %in vollen DM

3. Handelwermittlungsumsatz @ (Fremdgeschäft)
Provisionen und Kostenvergütungen (ohne Umsatzsteuer)

4. UmsaE aus Eigengeschätt ohne Umsatzsteuer'
davon entfielen aul

Großhandel (AbsaE an andere Abnehmer als an private Haushalte) @

Einzelhandel (AbsaE an private Haushalte) @

Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, Kantine)

Herstellung, Reparatur, Be- und Veraöeitung @

+ +

100

t_l

Übrige Tätigkeiten (2. B. Verlag,
Datenveratb€itung hir Drine),

5. Umsatz @ des gesarnten Untemehmens im Geschäftsiahr 1984
(Summe aus Position 3 und 4)

ohne Umsatzsteuer

einschließlich Umsatzsteuer

6. Vr/ieviel % des Handelsvermittlungsumsatzes (Fremdgeschätt)
entlielen aul:

Handelsvertrelergeschäft e O
Versandhandelsvertretungsgeschäfte @

Handelsmaklergeschäft e @

Agenturtankstelle @

Und ar,rar:

in vollen %

100

62-727. Gesamtwert der gegen Provision vermittelten Waren im Geschättsiahr 1984 @

Bitte nennen Sie für die Branchenzuordnung die wichtigsten vermittelten Warengruppen @ und deren %-Anteile am

Warengruppe Warengruppe Yo

in vollen DM

Gesamtwert der gegen Provision vermine[en Waren:
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Satrstelle
1-2

14-20

9. Berichten Sie zur Zeil zu einer Stalistik im Handel oder Gastgewerte an das
Statistische Landes- oder Bundesamt @?

ttlttt

Belegart 21

nern1a

Unter welcher Kenn-Nummer?

Wenn ja:

Zu welcher Statistik?

22-26

21

Wenn ia, geben SiB bitte di€ Anzahl der Zweigniederlassungen am 29. 3. 1985
(ohn€ Hauptniedetlassung) an:

1 2
neinjaI O. Hat das Untemehmen Zweigniederlassungen @?
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Handels- und Gaststänanzählung 1985

Edäuterungen') zum Fragebogen
HVU

O Mitzuzählen sind auch unbezahlt mithellende Familienangehöri-
ge, Praktikanten, vorübergehend Abwesende (2.8. Kranke' Ur-
iauber) und alle Teilzeitbeschätligten (ohne Umrechnung auf Voll-
beschäftigte).

@ Handelsverminlung betreibt, wer den An- oder Verkaul von Han-
delsware (= beweglicne Sachgüteo in lremdem Namen für frem-
de Rechnung verminelt (Fremctgeschätt). Kommissionshandel ist

,,Eigengeschätf'@ (!.
@ Großhandel betreibt, wer Handelsware ifl eigenem Namen für ei-

gene Bechnung oder für lremde Rechnung (Kommissionshandel)
än andere Abnähmer als private Haushalte absetzt. Handelsware
= bewegliche Sachgüter, die bezogen und ohne wesentliche, d' h'
nicht möhr als hanäelsübliche Bel oder Verarbeilung @ weiter'
veräußert werden.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private Haushalte in
einer für den Einzelhandel typischen Form und in verhältnismäßig
kleinen geringwertigen Mengen verkautl, so isl dieser Umsatzan-
teil bei 

-Nenöpreisäuszeichnung (= ohne umsatzsteuer) dem
Großhandel zuzuordnen, bei Brunopreisauszeichnung (= ein-
schließlich Umsatzsteuer) dem Einzelhandel.

Nicht anzugeben sind jedoch (nicht gewerblich besteuene) Erlö-
se aus Land- und Forstwirlschaft sowie außerordentliche Erträge
(2. B. aus dem Verkauf von Anlagevermogen) und betriebsfremde
Erträge (2. B. aus Vermietung und Verpachtung von betriebsfremd
genutzten Gebäuden und Gebäudeteilen, Zinserträge aus nicht
betflebsnotwendigem Kapital oder Erträge aus Beteiligungen). .

An Kunden gewährte Skonti und Erösschmälerungen (2. B. Preis'
nachlässe, Rabatte, Jahresrtlckvergütungen, Boni) sind b€i der
Ermittlung des Umsatres abzusetzen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsatzsteuerlichen Organschatt sind
sowohl der auf das Untemehmen endallene UmsaE mit Dritten als
auch die mit den übrigen Tochtergesellschatten bzw. der Muner-
gesellschatt getätigten lnnenumsätze anzugeben.

@ Der Handelsvertreter ist von anderen Unternehmen ständig da-
mit betraut, Verträge des Handelsverkehrs lur sie zu vermitteln
oder in ihrem Namen abzuschließen.

Der Erlös aus dem Verkaul von Eigenezeugnissen, z.B.
selbslgewonnenem Kies in einer Baustotlgroßhandlung'
zum Uhsatz aus Herstellung, Reparatur und Veraöeitung.

@ Der Versandhandel§vedEtor ist ein Handelsvertreter, der im
Auftrag anderer Untemehmen (Lie(eranten), z. B. Versandhandel'
Verlage, Konsumgülerproduzenten, Beslellungen au{ Waren von
privaten Haushalten entgeggnnimml.

@ Der Handelsmaklcr Übernimml gewerbsmäßig die Vermittlung
von Verträgen über Gegenstände des Handelsverkehrs, ohne da-
bei in einem ständigen Vertragsverhältnis zu bestimmlen Auttrag-
gebem zu stehen.

@ Agenturtankstcllen sind Tankstellen, die Krattstofle und
Schmierminel lür Krattfahzeuge übenniegend in fremdem Namen
und für tremde Rechnung verkaulen (Fremdgeschäft).

@ Geben Sie bitte nur den Wert aller Waren an, die im Fremdge-
. schäft (gegen Zahlung von Provision) vermittell worden sind'

@ Beispiele lür WarengruPPen aus der Handelsvermittlung:- Rundholz - Kohle - Rohtabak - Schuhe - Krattfahrzeuge -
Verpackungsminel oder aber,,Tankstelle".

von
zählt

@ Einzelhandel betreibt, wer'Handelsware in eigenem Namen lür
ei-oene oder lür {remde Bechnung (Kommissionshandel) an priva'
te Haushalte absetzt.
Der AbsaE der Apotheken an private Haushatte ist Einzelhandel,
auch wenn über eine gesetzliche Krankenkasse oder eine ErsaE-
kasse abgerechnet e/ird.
Der Verkaul von Lebensmitteln, Getränken und Genußmitteln in
gastgewerblichen Nebenbetrieben (2.8. in Speisewirtscäaften,
öalös, eigenen Kantinen) rechnet zum Umsatz aus Gastgeweöe.

@ Handelsübliches UmfÜllen, Sortieren, Verpacken' Zerlegen'
Zerleilen, Herrichten, Mischen u' dgl. ist nicht als Bearbeitung an-
zusehen. Femer gelten solche Leislungen nicht als Bearbeitung,
die üblichenveise eng mit dem Absatz bestimmter Waren verbun-
den sind (2.8. Schneiden von Eisen und Stahl, Anschließen von
Eleklrogeiäten u. dgl. an vorhandene Leitungen, Beizen und Po-
lieren von Möbeln).

@ Zum Umsar rechnen ohne Bücksicht aul den Zahlungseingang
und die SteuerPflichi
- Provisionen und Kostenvergutungen aus der Vermittlung von

Waren (nicht der Wen der vermittelten Waren) einschließlich
Delkred'ereprovisionen, aber ohne durchlaulende Posten (z B'
im Auttrag der Lieleranten vereinnahmte Zahlungen);

- sonstige Erlöse, 4. B. beim ,,Eigengeschäft' der Gesamtbetrag
der ab-gerechneten Lieferungen und sonstigen Leistungen ein-
schliedlich gesondert in Rechnung gestellter Kosten lür Fracht,
Porto, Verpäckung usw. Der Umsatz umlaßt auch den Eigen-
verbrauch und die Verkäule an 8eÜiebsangehÖri9e sowie Ver-
kaufserlöse aus Kommissions- und Streckengeschäften (Ware
.geht vom Lieferanten ohne Zwischenlagerung direkt an den
Kunden), lerner Zusatzerlöse.

@ Aus der Handels- und Gaststättenzählung werden wiederum
stichprobenweise Untemehmen ausgewählt, die'! den monatli-
chen und jährlichen Handelsslatistiken berichten. Oabei sollen -
soweit wiä moglich - die bisher meldenden gegen neue Unter-
nehmen ausgelauscht werden. Teiten Sie uns bine zu diesem
Zweck lhre Kenn'Nummer (7'stellig) mit, talls Sie in die derzeit
lautenden Statistiken einbezogen sind'

@ Zweigniederla§sungen des Unternehmens sind alle räumlich- voneiäander getrennlen Verkau(sfilialen, Werkstätlen, Produk-
tions-, Venna[ungs-und Hilfsbetriebe' Lager, Fuhrparks usw, in
denen mindesteni eine Person regelmäßig (auch nur stundenwei-
se) tätig ist. Räumlich getrennt sind alle Arbeitsstänen, auch wenn
sie in därselben Gemeinde liegen, lalls sie unterernander nur über
ötlentliche Verkehrstlächen erreichbar sind.

:i;frEffiäir ae. |(eElq E (8.gnnsdelillEln.6 dd Hailols' und ADsausnEhattl' 3' Au!g'b€' Köln l9€2'
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Handel3- und Gaststättenzählun9 1985

Fragebogen rür tubeitsstätten

Kenn-Nr. ( Bei RücKragen bitte angeben HVA

r -'l

L J

Bei Anderung der Anschritt:

Name

Straße

Postleitzahl, Ort

Rückserdung: Bine senden Sie einen ausgefülllen Fragebogensau innerhalb von 3 Wochen zurück.

Für BücHragen stehl zur Vorfügung:

Beaöeite(in) des Fragebogens Telelon (Ortskennzahl/Rufnummer)

Recfitsgrundlagen: GesotrüberdieStatistikimHandelundGastgeweöe(Handelsstatistikgesetz-HdlStatG)vom10.Novemberl978(BGBl. I

S. 1733) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik fi.lr Bundesarvecke (Bundesstatistikgesetr, - BStatG) vom 14. Mäz
1980 (BGBl. I S. 289) unct cter Verordnung zur Anderung statistischer Rechtsvorschritten (Statistikbereinigungsverordnung).
vom 14. September 1984 (BGBI. I S. 1247). Erhoben werden Tatbestände zu § 6 und § 7 Hdlstatc.

Auskunttspflicht: Die Auskunttsverpflichtung ergibt sich aus § I HdlStatG in Verbindung mit § 10 BStatG. Oanach sind die lnhaberoder Leiter
der Untemehmen auskunttspflichtig.

Geheimhaltung:

Erhebungsbereich:

Die erhobenen Einzelangab6n werden nach § 1 1 BStatc geheimgehalten und dienen ausschließlich statistischen Zwecken.

Diese Meldung bezieht sich aul die oben genannte Arbeitsstäne, und zwar aul die gesamte Arbeltsstätto mit allen ihren
geweölich und freib€rurlich ausgeübten Tätigkeiten. Nlcht zu berückslchtlgen sind (nicht geweölich besteuerte) Land-
und Forstwirtschatt.

Erläuterungen: Bitte beachten Sie auch die Erläuterungen O auf der Rückseite.
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HVA
Salzstelle
-1- 2

Handels- und GastsEttenzählung 1985

Fragebogen lür Arbeitsstätlen
Belegart 22

3-13

14- 18Wirtschaftszureig der Arbeitsstäne l+l I I I I

19-24ln der Arbeitsstätte tätige Personen am 29. 3. tSAS O (lnhaber, mithetlende
Faäitienangefrarige sowie sämtliche Arbeitnehmer einschl. der Auszubildenden)

Anzahl

25-26

27-28

29-30

31 -32
33-34

35:36

37-47

48

49

Aufgliederung des umsatres nach Arten der ausgeübten wirtschaftlichen Tätigk€iten Sorglältigo
Schätzung genügt

in vollen %in vollen DM

2. Handelsvermittlungsumsaa @ (Fremdgeschäft )
Provisionen und Kosenvergütungen (ohne Umsatrsteuefl +

3. Umsatz aus Eigengeschätt ohne Umsatrsteuer,
davon entlielen auf

Großhandel (Absalz an andere Abnehmer als an private Haushalto) @

Einzelhandel (AbsaE an private Haushalte) @

Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, Kantine)

Herstellung, Reparatur, Be- und Verarbeitung @

0brige Tätigkeiten (2.8. Verlag,
Datenverarbeitung ftir Dritte), und zwar

4. UmsaE @ (Summe aus Position 2 und 3) der gesamten Arbeilsstätte
im Geschälislahr 1984 (ohne Lielerungen an andere Arbeitsstätten
des Unternehmens) ohne UmsaEsteuer

5. Wurde kein Umsatz getätigl oder war der Umsatz im Vergleich zu anderen
'Arbeitsstätten des UrilemChmens sehr gering, weil in dieser A'b€ilssEne
üb€rwiegend untemehmensinteme Dienstleistungen (Venvaltung' t'ager,
Eov etc.) erbracht wurden?

6. Wieviel % des Handelsvermittlungsumsatres (Fremdgeschätt)
entfielen auf:

100

ja nern

r__l
in vollen %

Handelsvertretergeschäft e @

Versandhandelsvertretungsgescfrätte @

Handelsmaklergeschätte @

Agenturtankstelle @
100

1 2
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Handels- und Gaststätlenzählung 1985

Erläuterungen') zum Fragebogen
HVA

O Mitzuzählen sind auch unb€zahlt mithellende Familienangehöri-
ge, PraHikanten, vorübergehend Abwesende (2.B. Kranke, Ur-
lauber) und alle Teilzeitbeschättigten (ohne Umrechnung auf Voll-
beschättigte).

@ Handelsvermiilung betreibt, werden An- oderVerkauf von Han-
delsware (= bewegliche Sachgti,ter) in lremdem Namen lür frem-
de Rechnung vermittetl (Fremdgeschätt). Kommissionshandel ist
,,Eigengeschäff@ @.

@ Gro0handel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen lür ei-
gene Rechnung oder für lremde Rechnung (Kommissionshandel)
an andere Abnehmer als private Haushalte abseEt. Handelsware
= bewegliche Sachgri(er, die bezogen und ohne wesentliche, d. h.
nicht mähr als hanctelsübliche Be- oder Verarbeilung @ weiler-
Yeräußerl w€rden.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private Haushalte in
einer für den Einzelhüdel typischen Form und in verhältnismäBig
kleinen geringwertigen Mengen verkauft, so ist dieser Umsatzan-
teil bei Nettopreisauszeichnung (= ohne Umsatzsteuer) dem
GroBhandel zuzuordnen, bei Brutlopreisauszeichnung (= ein-
schließlich UmsaEsteuer) dem Einzelhandel.
Der Erlös aus dem Verkaut von Eigenerzeugnissen, z.B. von
selbstgewonnenem Kies in einer Baustoffgroßhandlung, zähh
zum UmsaE aus Herstellung, Reparatur und Verarbeitung.

@ Einzelhandel betreibt, wer Handelsware in eigenem Namen für
ergene der tUr fremde Rechnung (Kommissionshandel) an priva-
le Haushalte absetzt.
Der Absatr der Apotheken an private Haushalte i§ Einzelhandel,
auch wenn über eine gesetrliche Krankenkassa oder eine Ersatr-
kasse abgerechnet wird.
Der Verkaul von Lebensmitteln, Getränken und GenuBmineln in
gastgeweölichen Nebenbetrieben (2. B. in Speisewirschaften,
Caf6s, eigenen Kantinen) rechnet zum UmsaE aus Gastgewerb€.

@ Hendelsübllches Umttillen, Sortieren, Verpacken, Zerlegen,
Zerleilen, Henichten, Mischen u. dgl. ist nlcht als B€aöeitung an-
zusehen. Femer gellen solche Leistungen nicht als Bearbeitung,
die üblicherweise eng mil dem AbsaE bestimmter Waren veöun-
den sind (2.B. Schneiden von Eisen und Stahl, Anschließen von
Elektrogeräten u. dgl. an vorhandene Leitungen, Beizen und Po-
lieren von Möbeln).

;i@ffi-m oco rGhbg E (B€edrtlld3ftntu@n .us dc. Haftbls. 6d AD$Hirlehan). 3. AEgaE. l6ln 19s2.

@ Zum Umsaf rechnen ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang
und die Steuerpflicht
- Provisionen und Kostenvergütungen aus der Vermitilung von

Waren (nlcht der Wert der vermittelten Waren) einschließlich
Delkredereprovisionen, aber ohne durchlaufende Posten (2. B.
im Auttrag der Ueferanten vereinnahmte Zahlungen);

- sonstige Erlöse, z. B. beim ,,Eigengeschätf'der Gesamtb€trag
der abgerechneten Lielerungen und sonstigen Leistungen ein-
schließlich gesondert in Rechnung gestellter Kosten für Fracht,
Porlo, Verpackung usw. Der UmsaE umtaßt auch den Eigen-
veörauch und die Verkäufe an Betriebsangehörige sowie Ver-
kaufserlöse aus Kommissions- und Streckengeschäften (Ware
geht vom Ueferanten ohne Zwischenlagerung direh an den
Kunden), temer Zusatzerlöse.

Nicht anzugeben sind jedoch (nicht gewerblich besteuerte) Erlö-
se aus Larul- und Forstwirtschaft sowie außerordentliche Erträge
(2. B. aus dem Verkauf von Anlagevermögen) und betriebsfremde
Erträg€ (2. B. aus Vermletung und Verpachtung von betriebsfremd
genutäen Gebäuden und Gebäudeteilen, Znserträge aus nicht
betriebsnotwendigem Kapital oder Erträge aus Beteiligungen).
An Kunden gewährte Skontiund Erlösschmäerungen (2. B. Preis-
nachlässe, Rabane, Jahresrückvergütungen, Boni) sind bei der
Ermittlung des UmsaEes abzuseEen.
Bei Zugehörigkeit zu einer umsaEsteuerlichen Organschaft si4d
sowohl der auf das Untemehmen entfallene Umsatz mit Dritten als
auch die mil den übrigen Tochtergesellschatlen bzw. der Mutter-
gesellschaft getätigten lnnenumsätze anzugeben.

@ Der Handetsvertrctlr ist von anderen UnternehmeD sländig da-
niit betraut, Verträge des Handelsverkehrs für sie zu vermitleln
oder in ihrem Namen abzuschließen.

@ Der Versandhandelsvertreter ist ein Handelsvertreter, der im
Auftrag anderer Untemehmen (Ueferanten), z. B. Versandhandel,
Verlage, Konsumgüterproduzenten, Bestellungen au{ Waren von
privaten Haushahen entgegennimmt.

@ Der Handelsmakler übernimmt geweösmäßig die Vermitttung
von Verträgen über Gegenstände des Handelsverkehrs, ohne da-
beiin einem ständigen Vertragsverhätnis zu bestimmten Auftrag-
gebern zu stehen.

@ Agenturtankslellen sind Tankstellen, die Kraftstotfe und
Schmiermittel tilr Krattlahzeuge übenrviegend in lremdem Namen
und für fremde Bechnung verkaufen (Fremdgeschätt).
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Übe rs ich t
über die Veröffentlichungen im Rahmen der

Handels- und GaststäEtenzähI uno I 985

Großhande I

Heft 'l: Unternehmen des Großhandels
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigt.e, Zusammensetzung des UmsaEzes und Gesamt.wert
der gegen Provision vermittelten Waren

HefE 2 Mehrbetriebsunternehmen des Großhandels
Mehrbetriebsunterneh.men und überwiegende Tätigkeit ihrer ArbeitsstäEten, Beschäft.igte
und Umsatz

Heft 33 ArbeitsstäEEen des Großhandels
Arbeitsstätten, Beschäftigte, Umsatz, Zusammensetzung des Umsatzes und Umsatzkennzahleh

Handelsvernittlung
Heft l: Unternehmen der Handelsvermittlung

Unternehmen, Arbeitsstät,ten, Beschäftigte, Zusammensetzung des Umsatzes und Gesamtuert
der gegen Provision vermittelten waren

Iteft 2! llehrbeEriebsunEernehmen der Handelsvermittlung
HehrbetriebsunEernehmen und liberwiegende Tätigkeit ihrer ArbeitssEätten, Aeschäftigte
und Umsatz

Heft 3: Arbeitsstätten der Handelsvermittlung
Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusammensetzung des Umsatzes

E in ze Ih ande I
Iteft l: Unternehmen des Einzelhandels

UnEernehmen, ArbeitsstäEten, Beschäftigte und Zusammensetzung des Umsatzes

HefE 2: ltehrbelriebsunEernehmen sowie Unternehmen nach Betriebsformen des Elnzelhandels
Mehrbetriebsunternehmen sowie UnEernehmen nach Betriebsfornen, ArbeiEsstätEen, Beschäf-
tigte und Umsatz

HefE 3: Arbeitsstätten des Einzelhandels
Arbeitsstätten, BeschäftigEe, Geschäftsfläche, Umsatz, 2usammenseEzung des Umsatzes
und Umsatzkennzahlen

Hef E 4: Ladengeschäfte des Einzelhandels
Ladengeschäfte, BeschäftigteT unsat.z' Geschäftsf1äche und verkaufsfläche

Gastgewerbe

Heft. I ! Unternehmen des GastgeHerbes
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusammenset,zung des Umsatzes

Heft 2: Mehrbetriebsunt.ernehmen und Arbeitsstätten des Gastgewerbes
Mehrbet.riebsunternehmen und Arbeit,sstäCten, BeschäftigEe, Umsatz, Zusammensetzung des
Umsatzes, Fremdenzimmer, Fremdenbetten und Eerienhäuser
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Unternehmensergebnisse für einzelne Bundesländer, auch in tiefer regionaler Gliederung, sind über dle
jeweils zuständigen Statistischen Landesämter erhältlich:

Statistisches Landesamt
Schleswig - Holstein
Fröbelstraße t5 - 17

2300 Kiel 1

Telefon (0431) 68 95 - 1

Telex 2 99 871

Statistisches Lande§amt
Eremen
An der Weide 14 - 16
2800 Bremen I
Telefon (0421) 36 11
Telex 2 44 8O4

Statistisches Landesamt
R heinla nd- Pf alz
Mainzer Straße 15/16
5427 Bad Ems

Telefon (02603) 7 11
Teletex 17 260 392

Statistisches Amt
des Saarlandes
Hardenbergstraße 3
6600 Saarbrücken
Telef on (06 81 ) 50 5 1

'Telex 4 421 371

Statistisches Landesamt
Hamburg
Steckelhörn 1 2

2000 Hamburg 1 1

Telefon (040) 3 68 I 1

Telex 2 12 121

Landesamt für Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein -Westfalen
Mauerstraße 5l
4000 Düsseldorf 1

Telefon (02 1 1) 4 49 71
Telex 8 586 654

Niedersächsisches Landes-
verwaltungsamt - Statistik -
Geibelstraße 61/65
3000 Hannover I
Telefon (0511) 80 831
Telex I 23 281

Hessisches Statistisches
Landesamt
Rheinstraße 35/37
6200 Wiesbaden
Telefon (061211 36 80
Telex 4 186 555

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Böblinger Straße 68
7000 Stuttgart 1

Telefon (07 1 1) 64 65 1

Telex 7 22 8'15

Statistisches Landesamt
Berlin
Fehrbelliner Platz 1

1000 Berlin 31
Telefon (03O) 86 71
Telex 1 83 798

Bayerisches Landesamt für
Statistik und Datenverarbeitung
Neuhauser Straße 51
8000 München 2
Telefon (089) 211 91
Teletex 17 897 322
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